Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 6. Juni 


für alle Stände. 


Deulſchland 


1 
Preußen. 
Berlin, den 31. Mai. Ueber die Wahlen ſchreibt die 
ba top.» Korr.“: „Unſer König hat es jüngit als den Zweck 
1 55 die Aufgabe der bevorſtehenden Neuwahlen bezeichnet, daß 
ie Geſinnung, welche das preußiſche Volk in der bedrohten 
25 ge des Landes erfüllt, frei von den Beziehungen, welche in 
er Vergangenheit wurzeln, zum Ausdruck gelange. 
Demokratiſche Wortführer verkündigen dagegen: der oberſte 
Grundſatz bei den Wahlen müſſe ſein, daß der Regierung un⸗ 
geachtet des drohenden Krieges nicht ein Pfennig be⸗ 
willig t werde, jo lange die Forderungen der Fortſchritts⸗ 
ttei nicht unbedingt bewilligt ſeien. 8 
Wer ſollte nicht erkennen, daß dies die Geſnnung des 
Preußijcpen Volks nicht ſein kann; denn jene Forderung 
gt mit anderen Worten: wir laſſen den preußiſchen 
Staat zerſfören und vernichten, wenn uns die 
egie rung nicht zuvor unſern Willen thut. 
„Der Regierung die Mittel zur Vertheidigung und Krieg⸗ 
führung verjagen, das hieße den preußiſchen Staat, ſoweit es 
dom Landtage abhängt, „wehrlos und damit ehrlos“ machen. 
In dem Augenblick, wo der Feind herausfordernd und drohend 


an unſeren Grenzen ſteht, wo alle Stimmen aus Oeſterreich 
geradezu die Zertrümmerung des preußiſchen Staates verlan⸗ 


en, in ſolchem Augenblicke die Hand der Regierung lähmen, 
ie wäre Verrath am Vaterlande, ein Selbſtmord des preußi⸗ 
& den Volkes. Könnte eine ſolche Geſinnung auch nur kurze 
eit zur wirklichen Geltung und Herrſchaft gelangen, jo wäre 
 Unfer Land dem Feinde ohne Gegenwehr preisgegeben! unſere 
Fluren würden ohne Schutz verwüſtet und das Schickſal Preußens 
i u e von der Gnade derer ab, welche nur danach trachten, 
elbe aus der Reihe der Großſtaaten auszuſtoßen. 
er König hat die Verſtändigung mit dem Landtage von 
b Wünſche und ſeines eifrigen Stre⸗ 
iche bezeichnet und die Hoffnung ausgeſprochen, daß Ange⸗ 
ugs der Gefahren, welche Preußen bedrohen, die einander 
mitte tenden Rechtsanſichten und Stimmungen ihre Ver⸗ 
finden 
1 . 


R Neuem als das Biel fel 
| 


ng in der gemeinſamen Hingebung für das Vaterland 
erden. h 


IN 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


bung für das Vaterland rückhaltlos bewährt, 
wird die Regierung des Königs unzweifelhaft 
willig finden, die Ausgleichung der inneren Ge⸗ 
genſätze durch das offenſte Entgegenkommen zu 
fördern: eine volle Hingebung für das Vater⸗ 
land würde mit den äußeren Gefahren, auch den 
inneren Zwieſpalt thatſächlich und ſicher über⸗ 
winden. Es iſt gar nicht denkbar, daß ein Land⸗ 
daß, welcher der Regierung in ihren großen Auf⸗ 
gaben nach außen khatkräftig zur Seite A f 
nicht über die inneren Streitfragen leicht zur 
dauernden Verſtändigung mit ihr gelangen ſollte. 

So liegt es in der Hand der Wähler, nicht blos 
der gegenwärtigen Gefahr Abhülfe zu gewähren, 
ſondern die Zu 17 des Landes nach außen und 
nach innen neu zu ſichern und zu befeſtigen. 
Wenn ſle den Parteimännern folgen, welche 
die Bewährung der Vaterlands liebe an Klauſeln 
und Bedingungen knüpfen, ſo werden ſie, wie die 
Ehre und Sicherheit des Vaterlandes, ſo auch die 
innere Entwickelung Preußens ſchädigen und 
aufs Spiel ſetzen. 5 

Wenn ſie dagegen nach des Königs Hoffnun 
die Hingebung an das gemeinſame Vaterlan 
freudig und rückhaltlos bewähren, jo werden fie 
Preußens Größe und gleichzetig unſer inneres 
Verfaſſungsleben zum wahren Segen des Lan⸗ 
des fördern helfen.“ 


Berlin, den 2. Juni. Zur Stabswache für das große 
Hauptquartier & Majeſtät des Königs bildet die Ledde 1 
gendarmerie den Stamm und außerdem iſt von jedem Infan⸗ 
kerie⸗ und jedem Kavallerie⸗Regimente des Heeres ein Mann 
dazu kommandirt. Die Kommandirten behalten die Uniform 
ihres Truppentheils. Zum Kommandeur der Stabswache und 
zum Kommandanten des großen Hauptquartier iſt der Ritt⸗ 
meiſter von Grolmann vom Königs⸗Huſaren⸗Regiment No. 7 
ernannt worden. Die 1 des Heeres iſt beendet, 
in wenigen Tagen wird auch die Aufſtellung der armee 


(54. Jahrgang. Nr. 45,) 


Heerespflichtige 
9 der „Ee 


— 
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vollendet fein, und 452 ½ Bataillone Infanterie, 321 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie, 1086 Fel eſchütze, 72 Feſtungs⸗ Artillerie: 
Kompagnien, 9 Pionierbatai one ſtehen kampfbereit. Die Er⸗ 
tasbataillone find formirt, die Landwehrbataillone verſammelt, 
10 Armeekorps ſtehen mobil im Felde und die Feſtungen ha⸗ 
ben un etatsmäßigen Beſatzungen. Kein Rekrut iſt eingezo⸗ 
en; lauter ausgebildete Soldaten ſtehen in Reihe und Glied. 
A i t Hr die bedeutendſte Armee, die Preußen jemals auf: 
geſtellt hat. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung der 
Miniſterien des Krieges und des Innern, wonach, um den 
im Fall eines Krieges eintretenden Bedarf an Erſatzmannſchaf⸗ 
ten zu decken, ohne die älteren Jahrgänge der Landwehr her⸗ 
Nuten nöthigenfalls noch im Laufe dieſes Sommers eine 

uſterung der Heerespflichtigen, welche in den Jahren 
1865—1857 von der Einftellung frei geblieben find, ftattfinden 
und ein zweites Erſatzgeſchäft abgehalten werden ſoll. Hierbei 
konkurriren alle in den Jahren 1843 — 1835 incl. geborenen 
115787 ichtigen, welche Bi den Jahren 1865 — 1857 incl. 


ur Erſatzreſerve deſignirt, oder 4) Er 


N 5 eſerve, 2) zum Train oder zum Dienſt der Handwer⸗ 
er, 
ſind. Die Erſatzbehörden werden an die betreffenden Perſonen 


eine Aufforderung zur Meldung bei den mit der Führung 
von Stammrollen beauftragten Behörden mit der Warnung 
exlaſſen, daß diejenigen, welche ſich nicht melden, als unfichere 
behandelt werden. 

enthält ferner eine Allerhöchſte Kabinets⸗ 
c., betreffend die Beſtimmungen über die 


ule. 
ie Nachricht, daß mehrere ſchleſiſche Fürſten beabſichtigten, 
eser bat d zu errichten, beſtätigt ſich nicht 


nz.“ 
ordre vom 15. Mai 


reußen hat in der Vorverhandlung ſeine Theilnabme an 
der Konferenz nur unter der Vorausſetzung zugeſagt, daß 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Bundes 
nicht beabſichtigt werde. Die Mächte ſind darauf aufmerkſam 
emacht, daß die preußiſchen Bundesreformvorſchläge jeden 

nlaß zu fremder Intervention vermeiden. 5 

Der „N. Pr. Ztg.“ wird aus Wien ee Es ſcheint 
mit einem von der Revolution her bekannten polniſchen An⸗ 
führer unterhandelt zu werden, der ſich eintretenden Falls an 
die Spitze eines Nast Preußen gerichteten polniſchen Aufſtan⸗ 
des ſtellen ben. ßland ſoll vielerlei Mittheilungen darüber 
erhalten haben. . 

Die preußiſche Antwort auf die Einladung zur Konferenz 
iſt abgegangen und lautet zuſtimmend. Eine gleiche Zuſtim⸗ 
mung iſt auch von Seiten des deutſchen Bundes erfolgt. 

Seitens der preußiſchen Regierung iſt ein Rundſchreiben 
an ihre Vertreter bei den großen europäiſchen Höfen gerichtet 
worden, durch welches die von Preußen in Frankfurt a. M. 

emachten Reformvorſchläge zur Kenntniß dieſer Mächte ge⸗ 
bracht werden. Es iſt in dem Circular ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß dieſe Vorſchläge in einer Weiſe gehalten ſind, 
durch welche jeder Anlaß zu einer Erörterung derſelben auf 
der Konferenz vermieden wird, da fie das europäiſche Gleich: 
gewicht durchaus nicht berühren, wenn 1 zur Ausführung 
gelangen. Nichts liege dem Könige von Preußen ferner, als 
von anderen deutſchen Souveränen Opfer zu verlangen, die 

rößer wären als die, welche Preußen ſelbſt zugemuthet wür⸗ 

n. Aus dieſem Grunde ſeien die Reformvorſchläge in einem 
verhältnißmäßig ſo eng begrenzten Rahmen gehalten. 

Nd. A. Z1g.“ ſchreibt: Die öſterreichiſche Erklärung 


Die „ 
über die Einberufung der holſteiniſchen Stände ſcheint geradezu 


U 


oll die Einberufung zu dem 


eine Provokation des Krieges. 1 
— prochenen Zwecke ſtaltfinden, das Unterthanenverhältniß 


Y 
785 


löſen, worin Holſtein nach dem Wortlaut der Verträge zu 


Preußen ſteht, jo ſcheint dies ein eklatanter Vertragsbruch unv 
ein Angriff auf die Souveränitätsrechte Preußens, 2 Prager 
nothgedrungen entgegentreten müßte. | 

Diejenigen Jujtizbeamten, die etatsmäßige Stellen bei | 
kleiden und zum zweiten Aufgebot gehörig, in Folge der Mor 
bilmachung eingezogen ſind, werden in Folge der Reklamation 
des Juſtizminiſters wieder entlaſſen werden. In der Provinz 
Poſen war durch die Einberufung zahlreicher Juſtizbeamten 
eine vollftändige Desorganiſation der Gerichtsbehörden einge 
treten. In Berlin werden dem Vernehmen nach aus demſel⸗ 
ben Grunde keine Gerichtsferien eintreten. . 

Im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen läßt die Staatsregie⸗ 
rung im Fortgange der von ihr unternommenen Bauten nicht 
nur keinen Stillſtand eintreten, ſondern es werden ſogar neue 
(die Erbauung eines Forts bei Memel und die Schitibarma- 


chung der Drevenz) in Angriff genommen. | 

In Weſel find 24 Mann der Militärſtrafabtheilung, vie 
nicht wegen entehrender Verbrechen beſtraft waren, alſo nur 
Inſubordinationswidrige, amneſtirt und ſofort zu ihren Trup: 
pentheilen geſandt worden. | 

Die preußiſchen Reſerviſten und Landwehrmänner, welche 
ſich beim Erlaſſe der Mobilmachungsordre im Auslande befan: 
den, ſind dem Rufe zu den Fahnen mit Bereitwilligkeit gefolgt 
und in dieſer Hinſicht von den betreffenden Regierungen zuvor⸗ 
kommend unterſtützt worden. So hat die ruſſiſche Regierung 
alle, die es wünſchten, auf Staatskoſten bis an die Grenze 
befördert. x , . 

Breslau, den 29. Mai. Wie im däniſchen Kriege, ſo 
werden auch in dem möglicherweiſe bevorſtehenden Kriege zur 
Pflege der Verwundeten und Kranken chriſtliche Genoſſenſchaf⸗ 
ten ihre Hilfe wieder bereitwilligſt gewähren. Der Johanni⸗ 
terorden hat an verſchiedene evangeliſche Diakoniſſen , 
Mutterhauſer die Anfrage gerichtet, ob ihm für den Fall des 
Krieges Diakoniſſen zur Krankenpflege in den von ihm zu er⸗ 
richtenden Feldlazarethen zur Dispoſition geſtellt werden wür⸗ 
den. Die Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Breslau hat ſich 
ſofort bereit erklärt, nicht blos eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Diakoniſſen zur unmittelbaren Verwendung in den Feld: | 
lazarethen, ſondern auch nöthigenfalls die Räume des hieſigen 
neu erbauten Krankenhauſes dem Orden darzubieten. Außer⸗ 
dem würden die in den Krankenhäusern zu BR Baumgar⸗ 
ten bei Ohlau, Strehlen, Reichenbach i. Schl., Bunzlau und 
Sagan arbeitenden Diakoniſſen für die Pflege verwundeter 
und kranker Soldaten herangezogen werden können, falls die 
betreffenden Krankenhäuser gleichfalls zu Militärlazarethen 
eingerichtet würden. (Schl. Ztg.) 

Aachen, den 28. Mai. Im Hinblick auf die kriegeriſchen 
Zeitverhältniſſe und die dadurch dem Lande auferlegten Opfer 
hat die Gewerkſchaft Pirath und Jung zu Roggendarf 
einen Verein gebildet, um den zu den Fahnen berufenen Ar⸗ 
beitern es möglich zu machen, dem Rufe des Königs und des 
Vaterlandes mit leichterm Herzen folgen zu können. Die noch 
in Arbeit verbliebenen Arbeiter und Beamten der Ge 
werkſchaft in Gemeinſchaft leiſten den Familien der einberufe⸗ 
nen Arbeiter eine tägliche Unterſtützung. Die Beiträge wer⸗ 
den freiwillig gegeben und Yun von den Arbeitern je 
nach dem Schichklohn pro Woche 6 Pfg. bis 2 Sgr. und von 
den Beamten 5 bis 7¼ 7 5 Eine zurüdgebliebene Frau 
erhält täglich 4 Sgr., ein Kind unter 14 Jahren 1 Sgr., | 
Aeltern, deren unverheiratheter Sohn ihr Ernährer war, 4 
Sgr. Dieſe Unterſtützungen werden als Geſchenke der Arbei- 
ter und Arbeitgeber an die Angehörigen ihrer Kameraden und 60 
Arbeiter betrachtet und haben keinen Einfluß fel die den Far, 
milien von den Gemeinden und Kreiſen zu leiſtenden Unter: 


ſtützungen. 
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Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kiel, den 29. Mai. Während bis jetzt zwiſchen Oeſterrei⸗ 
chern und Preußen ein gutes Vernehmen beſtand, kam es 
geſtern beim Tanze in Brunswick, angeblich wegen einer Tän⸗ 
derin, 5 76565 öſterreichiſchen und preußiſchen Soldaten zu 
einem blutigen Streite, der endlich durch herbeigezogene Pa⸗ 
lrouillen und Offiziere beider Truppentheile beigelegt wurde. 
Tödtungen find nicht vorgekommen, aber 8 Oeſterreicher ſollen 
verwundet worden ſein. R 


Sachſen. 
Dresden, den 31. Maj. Die Beſtimmung der Telegra⸗ 
‚ bhenorbnung, welche bei Privatdepeſchen eine Chiffreſchrift 
geſtattet, iſt bis auf Weiteres aufgehoben worden. 


Anhalt. 
Die Bernburger Petition um Ausgabe von 750000 Thlr. 
Darlehnskaſſenſcheine zur Unterſtützung der anhaltiſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaſt iſt abſchläglich beſchieden worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 30. Mai. Die Einladung zur 
Konferenz iſt durch den bei dem Bundestage akkreditirten fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten übergeben worden. Heute wurde die An⸗ 
nahme der Einladung und die Vertretung des Bundes durch 
Baiern beſchloſſen. Da die Uebernahme der Miſſion von 

Seiten des Freiherrn v. d. Pfordten nicht zweifelhaft iſt, 
ſo wird die Wahl deſſelben in der dazu auf übermorgen an⸗ 
bergumten Sitzung erfolgen. 

Frankfurt a. M., den 1. Juni. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung wurde die Einladung zur Konferenz angenom⸗ 

0 men, vorbehaltlich, daß der holſteiniſchen und der Reform⸗An⸗ 
gelegenheit der rein deutſche Charakter gewährt werde, ſoweit 
Ne nicht internationale Beziehungen berühren. Herr v. d. 
Pfordten wurde nahezu einſtimmig zum Bundesbevollmächtig⸗ 
ten gewählt. Oeſterreich erklärte: es wolle an der preußiſchen 
Grenze abrüſten, ſobald weder ihm, noch ſeinen Bundesgenoſ⸗ 
ſen ein Angriff drohe. Achtung vor dem Bundesrechte und 
Entſcheidung der Elbherzogthümerfrage nach dem Rechte des 
Bundes und des Landes ſei für Oeſterreich, wie Deutſchland 
gleich wichtig. Die Bemühungen ſeien vergeblich en mit 
125 eine ſolche Entſcheidung herbeizuführen. Daher lege 

eſterreich die Eutſcheidung in die Hände des Bundes und 
ermächtige ſeinen Statthalter zur Berufung der 
holſteiniſchen Stände. — Preußen weiſt in einer Er, 
klärung in Betreff der Abrüſtung nochmals ausdrücklich den 
defenſiven Charakter ſeiner Rüſtungen nach; es will abrüſten, 
wenn der Bund die Abrüſtung Oeſterreichs und Sachſens 
durchſetzt und gegen die Wiederkehr von Beeinträchtigungen 
des Bundesfriedens eine Garantie gewährt. Vermag der Bund 
dies nicht oder widerſtreben die Bundesglieder der preußiſcher⸗ 
ſeits empfohlenen Bundesreform, ſo müſſe Preußen daraus 
folgern, daß der gegenwärtige Bund ſeiner Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen ſei, und dieſe Ueberzeugung feinen weiteren Entſchließun⸗ 
en zu Grunde legen. Dieſer Erklärung fügte Preußen eine 
Verwahrung hinzu gegen die thatſächliche Darſtellung und die 
der Politik Preußens gemachten Unterſtellungen in der öſter⸗ 
reichiſchen Erklärung. Preußen wollte nie ſein Intereſſe in 
den Elbherzogthümern mit Waffengewalt durchſetzen; die jetzi⸗ 
gen Rüſtungen ſeien lediglich aus den entſprechenden Rüſtun⸗ 
gen Oeſterreichs entſprungen. — Bayern beantragt die Zurück 
Hebung der preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen aus Mainz, 

altadt und Frankfurt a. M.; jedenfalls aber müſſe die Neu⸗ 
tralifirung der Bundesfeſtungen erfolgen. Die heutige öfter- 
reichiſche en der holſteiniſchen Frage, welche dem 


* 
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holſteiniſchen Ausſchuſſe überwieſen wurde, betrachtet man als 
Sale des ben Graben be ehen gegen Preußen. 


. Baden. 

Karlsruhe, den 1. Juni. Der Großherzog iſt heute nach 
Pillnitz abgereiſt, um N — mit dem König von Sachſen 
uſammenzutreffen. Die bedrohliche Lage der deutſchen Ver⸗ 
e e und der allſeitige Wunſch nach einer friedlichen Ls⸗ 
ung der beſtehenden Differenzen auf dem Wege der Bundes⸗ 
reform find die Urſachen der Reiſe. 


Batern. 


München, den 30. Mai. Die Staatsregierung verlangt 
von der Kammer für außerordentliche Militärbedürfniſſe eine 
Kreditbewilligung von 31,512,000 fl., die durch Anleihen und 
andere Finanzoperationen aufzubringen ſind. 

— Eine außerordentliche i 18610 Kon: 
ſkribirten der Altersklaſſen von 1843 und 1844 ift angeordnet. 
Die Aushebung beginnt am 18. Juni und endet am 2. Juli. 

— Es ſind höhere Offiziere aus Würtemberg, Heſſen, Ba⸗ 
den und Naſſau zu Berathungen mit dem hieſigen Kriegs⸗ 
miniſterium eingetroffen. 1 

Im Biſchofshof zu Regensburg kam es am 27. Mai zwi⸗ 
ſchen Civil und Militär zu Konflikten, die ſich am folgenden 
Abend derartig wiederholten, daß Generalmarſch geſchlagen 
und die Straßen mit gefälltem Bajonet geſäubert werden mußten. 


Oe fle cr eich. 

Wien, den 30. Mai. Die Einladungen Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Rußlands zu der Konferenz ſind heute übergeben 
worden. — Um die Bedürfniſſe des Kleinverkehrs nach Scheide⸗ 
münze zu befriedigen, iſt verordnet worden, die Ausgabe von 
8 zu 10 Kreuzer nach der Verordnung von 1860, 
deren 9 1 auf 4 Mill. fl. beſchränkt wurde, wieder 
bis auf 12 Mill. fl. zu erhöhen. N 3 

— Die öſterreichiſche Erwiederung auf die 1 rei⸗ 
ben zur Konferenz ist neee und lautet zuſtimmend. Graf 
Mensdorff wird als Miniſter Oeſterreichs fungiren und ſich 
zu dieſem Zwecke nach Paris begeben. N 

— Mit dem FIM. Benedek iſt das ganze aus 60 Perſonen 
beſtehende Hauptquartier geſtern nach Olmütz ab sgangen: 
Benedeks Aufenthalt in Olmütz ſoll vorläufig a Tage 
feſtgeſetzt und Olmütz nicht definitiv zum Hauptquartier aus⸗ 
erſehen fein, ſondern letzteres in die unmittelbare Nähe der 
9 Grenze nach Briſau verlegt werden. Generalmajor 
Krizmanicz iſt mit der Oberleitung des Preßbüreaus im De 
quartier der Nordarmee betraut. Nur eine ſehr beſchränkte 
Ye von Zeitungsberichterſtattern wird zugelaſſen, denen x 4 
Pferd geſtellt und Quartier nebſt Verpflegung geſichert wird. 
— Die Königin von Würtemberg reiſt heute nach Stuttgart 
ab. — Der Kaiſer Ferdinand if mit feiner Gemahlin am 
%. Mai in Innsbruck angekommen. — In dem Dorfe Pre: 
ftig bei Pilſen brach am 22. Mai ein großer Brand aus. 
Als am folgenden Tage der Jude, bei dem das Feuer aus⸗ 
gebrochen war, mehrere ſeiner geretteten Effekten in eine an⸗ 
dere Wohnung transportirte, würde er und ſeine Familie von 
1 75 Volkshaufen gemißhandelt und die Effekten theils ver 
nichtet, theils geraubt. x ; 

— ya “ „Memor. diplom.“ iſt der weſentliche Inhalt 
der öſterreichiſchen Antwort auf die Einladung zur Konferenz 
folgender: Oeſterreich fordert keine territoriale Veränderung 
und wünſcht, daß die anderen Staaten daſſelbe thun möchten. 
Wenn ſich aber die Großmächte im Intereſſe des Friedens 
aus n für territoriale Modifikationen ent⸗ 
ſcheiden, ſo wird Oeſterreich freie loyale Diskuſſion über et⸗ 
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wanige Rechtsanſprüche und Prätenſionen der verſchiedenen 
SHE anne men. — In Venedig ſind die Fleiſcher aufgefor⸗ 
dert worden, ſich den nöthigen Bedarf an Schlachtvieß für 
3 Monate anzuſchaffen. Man erwartet eine Aufforderung an 
die Bevölkerung, ſich auf ein Vierteljahr zu verproviantiren. 
n Mantua iſt dies bereits geſchehen. Eine zweite Rekruten⸗ 
Aushebung iſt angeordnet. Kein Fahrzeug irgend einer Art 
art im Hafen von Malamocco oder in dem von Chioggia 
bei ſchwerer Strafe ein⸗ oder auslaufen. 
— Die wirklichen Werbungen für das polniſche Freiwili⸗ 
genkorps ſollen den 5. Juni beginnen. Jeder Eintretende ver: 
pflichtet ſich für die Kriegsdauer. Der Gemeine erhält 15 
und der Offizier 25 fl. Handgeld. — Die für Venetien aus⸗ 
chriebene Zwangsanleihe nennen die Wiener Zeitungen eine 
teuer-Anticipation.” — Die öſterreichiſche Armee in Italien 
bat vom 27. Mai ab die Kriegszulage erhalten. 


Frankreich. 


Paris, den 31. Mai. Die Annahme der Einladungen 
zur Konferenz iſt von allen Seiten erfolgt. Sämmtliche Ant⸗ 
worten enthalten die Verſicherung, es würden Maßregeln ge⸗ 
troffen werden, um die 1 e irgend eines Aktes von 
Feindſeligkeit vor der definitiven Beſchlußnahme zu verhin⸗ 


dern. Die preußiſche Antwort nimmt die Einladung ein⸗ 


fach an und hebt nur hervor, daß nicht durch die e 
thümerfrage, wegen welcher Preußen nicht die Abſicht gehabt 
abe, Krieg zu führen, ſondern ausſchließlich durch die dro⸗ 
enden Rüstungen e e und Sachſens die gegenwärtige 
Kriegsgefahr herbeigeführt worden ſei. — Oberſt Colomb ſſt 
aus Algerien ſtrafweiſe nach Paris zurückberufen worden, Er 
ſoll zwei verſchiedene Treffen, in welchen er im Nachtheil ge⸗ 
weſen, als glänzend errungene Vortheile dargeſtellt haben. — 
Dem General Prim iſt der Aufenthalt in Frankreich mit Aus⸗ 
nahme von Bayonne geſtattet worden; er hat Paris gewählt. 
— Der Kaiſer hat einen Bericht des Kriegsminiſters über 
das völlige oder theilweiſe Eingehen einer Anzahl feſter Plätze, 
welche durch die Fortſchritte der Kriegskunſt und durch die 
Eiſenbahnen entbehrlich na find, genehmigt. Dieſe Ver: 
änderungen werden bei 98 feſten Plätzen eintreten; 18 werden 
völlig aufgehoben und die Grundſtücke und Gebäude verkauft; 
9 hören auf, feſte Plätze zu ſein, bleiben aber Militärdomänen; 

37 verbleiben feſte Plätze mit Aufhebung der Servituten des 
Feſtungsrayons, und bei 34 wird der Rayon verkleinert. Da⸗ 
gegen ſollen die Werke der Hauptgrenzfeſtungen erweitert und 
gegen die zerſtörenden Wirkungen der neuen Artillerie ſicher 
tellt werden. Auf dieſe Arbeiten ſollen die Summen ver⸗ 
wandt werden, welche ſich aus dem Verkauf der Grundſtücke 
und des Materials der zu ſchleifenden Plätze ergeben werden. 


Spanien. 


n Madrid iſt eine Militärverſchwörung entdeckt und find 
in Folge deſſen ein Kommandant, 3 Offiziere und 17 Ser⸗ 
geanten verhaftet worden. 


Madrid, den 26. Mai. In der vorhergehenden Nacht 
wollten das Garniſonbataillon von Madrid und zwei Kom: 
1 des Regiments Burgos ihre Kaſernen verlaſſen, um 
einem vorbereiteten Volksaufſtande zum Halt zu dienen. Die 
Kaen war aber benachrichtigt und ein Mair, 2Lieute⸗ 
nants, ein Sergeantmajor und 5 Unteroffiziere, welche als 
fter der Bewegung bezeichnet waren, wurden im Augen⸗ 
blicke des Ausbruches verhaftet. Nach ihrer Ausſage ſtand 
die Konſpiration mit den neulich zu Barcelona und Logronno 
entdeckten Verſchwörungen im Zuſammenhang. 


Jta bien 
Florenz, den 30. Mai. In Folge eines königl. Dekrete 
werden zwei Bataillone freiwilliger Berſaglieris gebildet. Ein 
zweites Dekret vermehrt die daß ach die fn um 20 Bataillone. 
Der Zudrang iſt ſo groß, daß ſich die Regierung genöthigt 
geſehen hat, die Freiwilligen⸗Einſchreibungen bis auf weiteres 
zu ſuspendiren. Geſtern waren die Einſchreibebureaus im 
Rathhauſe jo belagert, daß man polizeiliche Hilfe requiriren 
mußte. Schon mehr als 60000 ſind eingeſchrieben. — In 
Neapel dauern die Verhaftungen noch immer fort. Zu glei⸗ 
cher Zeit erhebt ſich aber das Räuberunweſen mit neuer Macht. 
In den Abruzzen iſt ein neuer Bandenführer Namens Cannone 
an der Spitze von 70—80 Mann, zum großen Theil Fahnen⸗ 
flüchtiger, erſchienen. In der Terra di Lavoro ſind die Ban⸗ 
denführer Guerra, Fuoco und Pace mit verſtärkten Banden 
wieder aufgetaucht. — Die mobiliſirten Nationalgarden im 
Neapolitaniſchen wollen nicht nach dem Norden marſchiren. 
Der Widerſtand war ſo bedeutend, daß die Regierung es für 
das beſte hielt nachzugeben. Ein Stellvertreter in den Abruz⸗ 
zen koſtet 600-1200 Fr. und in Capitanate haben viele Ba: | 
taillonschefs anonyme Briefe erhalten, worin ihnen mit Rache 
gedroht wird, wenn fie es nicht durchſetzen, daß ihre Leute im | 
Lande bleiben. — In Neapel iſt der Geiſtlichkeit die öffent⸗ 
liche Frohnleichnamsprozeſſion bewilligt worden. Die Regie⸗ 
rung will dadurch zeigen, daß die Verhaftungen der Prieſter 
rein politiſcher Natur find und mit der Religion nichts zu 
ſchaffen haben. 


Großbritannien und Irland a 
London, den 25. Mai. Vom neuen atlantiſchen Tele: | 
graphenkabel ſind jetzt 900 engliſche Meilen an Bord des 
„Great Eaſtern“ untergebracht. Alle 24 Stunden werden 60.4 
Meilen eingelegt. Ungeachtet der ungeheuren Räume des Rie⸗ 
ſenſchiffes wird daſſelbe wohl nicht im Stande ſein, die ganze 
Maſſe aufzunehmen, und man hat einen Schraubendampfer 
gedungen, um einen Theil des Kabels an Bord zu nehmen. 
Nach den getroffenen Anordnungen wird die Springfluth am 
18. Juni benutzt werden, um den „Great Eaſtern“ aus dem 
Hafen hinauszubringen, und die Legung des Kabels foll 14 
Tage ſpäter beginnen. 
Dänemark. 5 N 
Kopenhagen, den 24. Mai. Aus Reikiavik auf IJsland 
wird unterm 7. Mai berichtet, daß dort noch ſtrenge Kälte 
herrſche und daß man vom nördlichen Treibeis viel zu leiden 
habe. Die Meerenge zwiſchen Island und Grönland ſei förm⸗ 
lich mit Eis zugeſtopft geweſen und das Treiben des Eiſes 
werde daher lange anhalten. Island hat dieſen Winter eine 
Temperatur gehabt, als läge es auf 72 Grad nördlicher Breite. 
Die Eismaſſen des Nordens ſchreiten langſam vorwärts und 
werden, wie man muthmaßt, innerhalb zweier Jahre den 54. 
Grad erreicht haben, und wenn fie auch durch die Sonnen’ 
ſtrahlen an Umfang abnehmen, doch immer noch bedeutend 
genug bleiben, um Kälte und Schnee über das nordweſtliche 
Europa zu verbreiten. Die Temperatur der zwiſchen 45 und 
54 Grad nördlicher Breite liegenden Länder wird wahrſchein⸗ 
lich in den nächſten 2 Jahren bedeutend herabſinken. hi 


Rußland und Polen. ö 
Petersburg, den 25. Mai. Die Sekte der e 


findet in Rußland zahlreiche Anhänger. Es find dies Leute, 
die alles Poſitive und Ueberlieferte in Religion, Sitte und 
Staat leugnen, fi alles erlauben und keiner Vorſchrift, möge c 
ſie polizeilicher oder ſittlicher Natur ſein, gehorchen wollen. 
Männer und Weiber gehören zu ihnen. Sie erkennen nur ihr 


. 


und emanzipiren ſich von aller Scham und Sitte. Auch der 
junge Mann, der das Attentat auf den Kaiſer verübte, ſoll 
zu dieſer Sekte gehören. x 


Moldau und Walachei. 
5 Das Ergebniß der Wahl Sr. Königl. Hoheit 
erblichen Souverän der vereinigten Fürſtenthümer Rumäniens 
beſteht in 685969 bejahenden und 224 verneinenden Stimmen. 
— Der Prinz Karl hat am Tage ſeines feierlichen Einzuges 
in Bukareſt alle politiſchen Verbrecher amneſtirt. 


Tücke i. 


Konſtantinopel, den 30. Mai. Der Sultan hat offiziell 
dem Vicekönig von Aegypten den Ferman übergeben, durch 
welchen die direkte Erbfolge in Aegypten beſtätigt wird. 

Die türkiſche Regierung wird in Rumänien während der 
Dauer der Konferenzen nicht interveniren. Die Rüſtungen 
dauern aber 151 Nach Schumla und Candia wurden Ver⸗ 
ſtärkungen geſchickt und in den Gewäſſern der letzteren Inſel 
ſoll ein türkiſches Geſchwader kreuzen. In Antivari iſt am 
29. Mai eine türkiſche Korvette, eine Fregatte und ein Dampf⸗ 
aviſo eingetroffen, um die albaniſchen Küſten zu überwachen 
und fie vor jedem Handſtreich italienischer Freiwilliger zu 
ſchützen (vielleicht auch 11 85 der gegenwärtigen Gährung un⸗ 
ter der chriſtlichen Bevölkerung der türkiſchen Provinzen). — 
Prinz Karl von Hohenzollern hat dem Sultan ein zweites 
Schreiben zugeſandt, in welchem er erklärt, daß die gegen⸗ 
wärtigen Umſtände ihm nicht geſtatten, ſich ſofort nach Kon⸗ 
3 zu begeben, daß er aber demnächſt dorthin kom⸗ 
men werde. 


A merit a 


Newyork, den 16. Mai. Das Amendement zur Verfaſ⸗ 
jung, welches beſtimmt, daß Offiziere für Handlungen, welche 
ſie in der Ausübung ihrer Amtspflicht begangen, nicht von 
Civilgerichten zur Verantwortung gezogen werden können, iſt 
vom Präſidenten beſtätigt worden. — Der Expräſident Jeffer⸗ 
ſon Davis iſt angeklagt: „daß er als ein Bewohner der 
Vereinigten Staaten und als ſolcher dieſen Treue ſchuldend, 
die Furcht Gottes aus den Augen verloren und die Pflichten 
ſeines Bürgereides nicht gehörig abgewogen, ſich vielmehr habe 
durch den Teufel verführen laſſen, und fündhafter Weiſe be⸗ 
abſichtigt habe, die Ruhe und den Frieden der Vereinigten 
Staaten zu ſtören, deren uten 8 umzuſtürzen und Aufruhr 
und Krieg gegen die Vereinigten Staaten anzuftiften, am 15. 
gu 1864 in Richmond woſelbſt er 500 Perſonen bewaffnet 
abe mit Kanonen, Musketen, Piſtolen, Schwertern und Dol⸗ 
chen und anderen Waffen u. ſ. w. — General Santa Anna 
üt in Waſhington angekommen, wie es heißt, um die kepu⸗ 


blikaniſche Sache zu fördern. 

Newyork, den 19. Mai. There n Johnſon hat verboten, 
daß Kapitän Semme s, der frühere Befehlshaber der „Ala⸗ 

bama“, welcher kürzlich zum Richter eines Civilgerichtshofes 
in Mehile . wurde, dies Amt antrete, ſo lange er nicht 
amneſtirt ſei. 

— Präſident Johnſon hat den ra gegeben, alle in der 
Armee als Freiwillige dienenden Weißen 11 entlaſſen. — Die 
Konvention von Virginjen hat eine Reſolution zu Gunſten 
des Stimmrechts der Neger angenommen. 4 
Die Niederlage der Juariſten bei Michoacan 1 5 ſich. 

Die Kaiſerlichen erbeuteten in verſchiedenen günſtigen Treffen 
der letzten Zeit 900 Pferde, 300 Mauleſel und eine große 
Menge Munition. Von republikanfſcher Seite wird gemeldet, 


ben er Karl Ludwig von Hohenzollern⸗Sigmaringen zum 
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1 1 14 n 
daß Mendez die franzöſiſche Beſatzung von Tonuta, die eins 
zige kalserlie Streitmacht in Tabaslo, zu Gefan enen ge⸗ 
macht habe. Escobedo ſoll mit 2000 Mann auf W nteren 
marſchiren. l i RER 

In der Provinz Michoacan find die Republikaner total bes 
ſiegt. Nach Berichten aus Veracruz haben die Cinalen g 
Truppen die Diſſidenten auch in Tamaulipas, Cinaloa und 
Neuleon geſchlagen. Die von Regules kommandirten Trup⸗ 
pen, die bei Tenguecho eine Niederlage erlitten, haben ſich mit 
ihren Offizieren, nachdem Gepäck und Pferde verloren waren, 
dem General Aymard ergeben. — Der Kaiſer beabſichtigt die 
Staaten Guadalarxara, Durango, Zacacetas und Guanaxuato 
zu beſuchen. Während feiner Abweſenheit von der Hauptſtadt 
wird die Kaiſerin Charlotte die Regentſchaft wieder führen. 

Peru. Das ſpaniſche Geſchwader war vor Callas er⸗ 
ſchienen. Der ſpaniſche Admiral hatte als Termine für den 
Beginn der Feindſeligkeiten den 1. Mai und für den Anfang 
der Blokade den 3. Mai angekündigt. Sämmtliche Waaren 
find in Sicherheit gebracht. K 

Die Batterien, die Callao zu vertheidi 
Stand geſetzt, das Feuer des feindlichen 
dern zu können. Die Gurnifon der Stadt zeigte große De: 

eiſterung. Das ſpaniſche Geſchwader zählt 10 1 
275 Kanonen. Admiral Nunez hat den Hafen von Callao in 
Blokadezuſtand verſetzt und neutralen Schiffen eine Friſt von 
6 Tagen gegeben, um denſelben mit ihren Ladungen zu verla en. 

Chili. Nach Berichten aus Valparaiſo it die Blo⸗ 
kade des Hafens aufgehoben und die gewöhnlichen Zölle wie⸗ 
der eingeführt. 


Vermiſchte Nachrichten 


Ein Auktionskommiſſar in Berlin hatte ſich geweigert, 
preußiſche Kaſſen⸗Anweiſungen in Zahlung anzuneh⸗ 
men. Auf erhobene Beſchwerde iſt entſchieden worden, daß die 
Auktionskommiſſarien verpflichtet ſind, Kaſſenanweiſungen, die 
geſetzlich dem baaren Courant gleichſtehen, in ſo weit anzu⸗ 
nehmen, als die betreffende Kaſſenanweiſung dem Betrage der 
zu leiſtenden Zahlung am nächſten ſteht. Wenn z. B. Jemand 
einen Gegenſtand für 6 ril, oder für 12 rtl. gekauft hat, ſo 
kann er denſelben mit einer Kaſſenanweiſung von 10 rtl. oder 
von 25 rtl. bezahlen, muß aber auch den ihm zukommenden 
Ueberſchuß wieder in Papiergeld annehmen. 8017 

Bei der ſtattgefundenen Mobilmachung des Gardekorps und 
des 3. Armeekorps ſind in Berlin 3233 Revolver verkauft 


en haben, find in 
eſchwaders erwie⸗ 


worden. Der Preis eines jeden Revolvers mit Taſche und 


Riemen beträgt 25 ril. Es würde alſo eine Geſammtſumme 
von 80825 rtl. für Revolver verausgabt ſein. Auch viele Un⸗ 
teroffiziere und Gemeine ſollen ſich dieſe Waffe aue dt haben. 
Am 30. Mai Nachmittags explodirte der Keſſel in der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt zu Berlin vor dem Oranienburger Thore. 
Der größte Theil des großen Gebäudes ſtürzte ein und die 
meiſten baue in der nächſten Umgebung wurden erheblich bes 
ſchädigt. ehr als 10 Menſchen ſind ſchwer verwundet wor⸗ 
den. Gegen Abend erſchien Se. Majeftät auf der Unglücksſtätte. 
Am 29. wurde zu Sagan die mit drei Blibableitern. 
verſehene große herzogliche Jagdſcheuer vom Blitze entzündet 
und mit ihrem ganzen ſehr werthvollen Inhalt ein Raub der N 
Flammen. — An demſe Nin A e d. in Thorn 30 bei 
dem Bau des Forts beſchäftigte Arbeiter vor dem Gewitter in 
die nahe Schankbude, in welche der Blitz fuhr, eine Perſon 
tödtete und die übrigen mehr oder minder erheblich al ! 
Auf dem Bahnhofe 500 Maltſch kam am 20. Mai der Wa⸗ 
enſchieber Renner beim Rangiren der Wagen zwiſchen zwei 
uffer, die ihn fo zuſammenquetſchten, daß er nach ei b 
telſtunde ſeinen Geiſt aufgab. 5 


einer Vier⸗ 


! 


\ 


Ei" 


t 
H.. man 


Kr 


Die Marienbur er Adreſſe, worin die Bereitwilligkeit 
prochen wird, die Ehre Preußens ins Feld zu zie⸗ 
u, haben auch viele Menoniten unterſchrieben, deren Re: 
ion doch den Kriegsdlenſt verbietet. Auch im Befreiungs⸗ 
zogen viele Menoniten mit ins Feld. Als man ſich da⸗ 
er wunderte ſagten ſie: ſie beabſichtigten nicht, jemanden 
öͤdten, fie könnten es aber auch nicht hindern, wenn Je⸗ 
d in ihr Bajonet renne. 
Die öſterreichiſche „Gen.⸗Korr.“ meldet, daß der Prinz Karl 
von Hohenzollern unter dem Namen Lehmann durch Oeſter⸗ 
reich gereiſt ſei. 


1 


zu 


a Kürzlich kam ein öſterreichiſcher Infanteriſt von 


bdaiürfte 
1 Der 
Oſtrau erhielt ein Soldat 20 Stockſtreſche, weil er ein Weib 


Joſephſtadt nach dem nächſten preußiihen Grenzdorfe Brzeſo⸗ 
ie bei Lewin und meldete ſich bei dem Ortsſchulzen. — 
batte derſelbe feine Sachen abgegeben, jo traten auch ſchon ei- 
er. chiſche Gendarmen in das Zimmer des Schulzen 
und verlangten die Auslieferung des Deſerteurs. Der Orts⸗ 
ſchulze verwies die Beamten an den Poltzeiverwalter, der von 


der Sache mittlerweile in Kenntniß geſezt worden war und 


auch bald erſchien. Der Polizeiverwalter gab die Auslieferung 


nicht zu, ſondern ſchicke den Deſerteur nach Feſiſtellung feiner 


erſonalien unter Eskorte nach Glatz. Der Soldat iſt aus 
Myslowitz gebürtig. Da derſelbe ohne Genehmigung der 
1 9 * — Regierung in öſterreichiſche Dienſte getreten iſt, fo 
elne Auslieferung nicht genehmigt werden. 
„Br. Ztg.“ wird aus Oderberg geſchrieben: 


angefallen hatte, und ein anderer, der beim Exerzieren das Ge⸗ 
wehr zerſchlagen hatte, 40. Letzterer bedankte ſich nach der 
Erekution für die gnädige Strafe und marſchirte lächelnd ab. 
In Bielitz hat eln Huſar einem Bürger ein Obr abgehauen 
und in Troppau kämpften ein Jäger und ein Huſar mit blan⸗ 
ker Waffe um ein Mädchen; der Huſar blieb todt auf dem Platze. 

Der Advokat Dr. Joſepb Hundegger in Murau ver- 
Bon in der Wiener „Preſſe“ demjenigen Krieger, der den 

ndwehrmajor Grafen Bismarck todt oder lebendig zum 
Gefangenen macht, 100 fl. und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
Andere durch ihre Beiträge den Preis erhöhen werden. 

! Zwei Bürger aus Pleß find in dem öſterreichiſchen Grenz. 
5 dorfe Dzieditz verhaftet worden, weil ſie einige Mann von der 

Grenzmannſchaft 2 177 haben ſollen, nach Preußen zu 

gehen und dort ihr Glück zu verſuchen. f 

Ein Reiſender erzählt, daß er in Mähren in ein Dorf ge⸗ 

kommen ſei, wo es bei Strafe von 5 fl. verboten war, deutſch 

zu ſprechen. ' BE : 

In dem holländischen Dörfchen Blerick bei Venloo iſt es 
bei der Kirmeß zwiſchen Militärs und Civiliſten zu einem 
blutigen Konflikt gekommen und der Kampf ſoll 3 Todte ge⸗ 
koſtet haben. Zahlreiche und darunter erhebliche Verwundun⸗ 
gen haben ſtattgefunden. 

In Eiſenbahnlagerhäuſern zu Mancheſter iſt am 23. Mai 
ein Feuer ausgebrochen, das große Maſſen Baumwolle, Sa⸗ 
men, Oel und Krepp vernichtet hat. 

In Paris erbat ſich und erhielt ein Commis Urlaub auf 
48 Stunden, kam aber eine ganze Woche nicht ins Komptoir. 
Darüber zur Rede geſtellt, behauptete er, die Urlausbezeit ge: 
nau innegehalten zu haben, denn es würde täglich 8 Stunden 
gearbeitet und 6 mal 8 ſeien 48 Stunden. 

Am 23. Mai 9 ſtürzte in Stockholm der im Bau 
begriffene Thurm der katholiſchen Kirche ein und Bean eine 
grobe Anzahl Arbeiter unter feinen Trümmern. Die Nord: 
beite der Kirche wurde dabei zerſtört. Man vermuthet, daß 30 
2 ſchen verunglückt find; nach einigen Stunden waren 15 
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mert und 14 Perſonen getödtet. 


D e 


aus den Trümmern herausgeholt, von denen nur zwei noch 
Lebenszeichen von ſich gaben. 

Bei der Wegräumung des Schuttes bei der eingeſtürzten 
katholiſchen Kirche in Stockholm hat man am 24. Mai Nach⸗ 
mittags noch 3 Leichen gefunden und man arbeitete mit der 
größten Anſtrengung weiter, weil man Klagetöne zu vernehmen 
glaubte, obne daß man es für möglich halten konnte, ſo lange 
nach dem Unglück noch einen Ledenden anzutreffen. Die Töne 
wurden aber immer deutlicher und um 6 Uhr fand man den 
Unglüdlichen zwiſchen Sand, Kalk und Steinen eingebettet. 
Es dauerte über eine halbe Stunde, nachden der Kopf frei 
war, ihn vollſtändig berauszubekommen. In Folge i⸗ 
e Mittel erholte er ſich bald ſo weit, daß er 
ſeinen Namen angeben konnte. Er hatte ſich 27 Stunden bei 
vollem Bewußtſein in der ſchrecklichſten Lage befunden und es 
iſt unbegreiflich, wie er, vollſtändig eingehüllt, ſo lange am 
Leben bleiben konnte. Bis jetzt ſind im Ganzen 18 Leichen 
aufgefunden. 

Das ſchnellſte Dampfſchiff auf der See iſt die für 
den Vicekönig von Aegypten in London gebaute Jacht „Ma⸗ 
laruſſa“, welche kürzlich die Strecke von Southampton bis 
Malta in der beispiellos kurzen Zeit von 157 Stunden zr 
rücklegte. Die Meſchine des Riddampfers iſt von 800 Bier: 
dekraft und gebraucht 7 Tonnen Koblen in einer Stunde. Der 
Bau des Schiffes ſoll 166000 Pfd. St. (über eine Million 
Thaler) gekoſtet haben. 

Ein Newyorker Blatt enthält folgende Anzeige: Der 


Oberſt X. und der Hauptmann Y. werden ſich morgen Nach⸗ 


mittag duelliren. Die Polizei wird gebeten, in keiner Weiſe 
zu interveniren; denn wenn dieſe braven Leute etwa zugleich 
ſchießen und beide auf dem Platze bleiben ſollten, ſo wäre es 
nur ein großer Gewinn für die Geſellſchaft. 

Die Kompagnie der Chicago⸗Nordbahn läßt für ihre Di- 
rektoren einen Galawagen bauen, der einen Miniaturpa⸗ 
laſt auf Rädern bilden wird. Er wird 65 Fuß lang, 10 
5 breit und 15 bis 16 Fuß hoch. Das Innere iſt in 11 
Räume (großer Salon, Geſellſchaftszimmer, Schlaf⸗, Waſch⸗ 
zimmer 2c.) getheilt. Der Salon wird durch ein rundes Fen⸗ 
ſter in der Kuppel und auf den Seiten durch Doppelfeniter 
in gewölbten Rahmen erleuchtet. Die Vertäfelung der Zim⸗ 
mer, die Spiegel, Armſtühle, Sophas, Tiſche ꝛc. werden auf 
das koſtbarſte hergeſtellt. Der Wagen wird auf 16 Rädern 
laufen und an Comfort, Schönheit, Stärke und Sicherheit 
als ein Muſter dieſer Art Eiſenbahnwagen dienen können. 

In San Francisco hat, durch Sprengöl (Nitrogly⸗ 
cerin) veranlaßt, eine große Exploſion ſtattgefunden. Ein aus 
Granitquadern erbautes großes Haus wurde gänzlich zertrüm⸗ 
8 Leichname ſind ſo ver⸗ 
ſtümmelt, daß ſie gar nicht erkannt werden können. Eine 
große Anzahl Perſonen ift mehr oder weniger verwundet. 

In Botany⸗Bai p iſt der Deputirte Terry mit Hinterlaſſung 
von 1 Mill. Pfd. St. geſtorben. Er war in ſeiner Jugend 
wegen Gänſe⸗Diebſtahls deportirt worden, hatte ſpäter in Neu⸗ 
Süd⸗Wales ein Pfandleihgeſchäft angelegt und in 20 Jahren 
fein koloſſales Vermögen erworben. Er war geizig und gab 
jährlich nicht mehr als 5—600 Pfd. St. aus. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben mühen nit geruht, 
dem Kreisgerichtsrath Königk zu Lauban den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe und dem Hauptmann a. D. Kanzleirath 
Dohn bei der Regierung zu Oppeln den Kronenorden vierter 


Klaſſe zu verleihen. 0 


my 
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Verräther und Erretter. 
Criminal⸗ Novelle von Eruſt Fritze. 
Jortſetzunc 
20 


Jeder iſt ſich ſelbſt der Nachſte. 


„Morgen!“ hatte Anſelm geſagt und Lina gab ſich fo 
lange zufrieden, wie fie ihn nicht ſah. Spät, in dem letz 
ten Tagesſchimmer, ſah fie ihn fortgehen, mit einer lan- 
gen Latte bewaffnet. Da es bald Eſſenszeit war, jo mußte 
er auch bald wiederkommen, deßhalb poſtirte ſie ſich ſo, 
daß er ihr nicht entgehen konnte. 

Richtig, er kam ſehr bald zurück. Sein Geſicht ſtrahlte 
ordentlich vor Freude und Lina benutzte ſeine gute Laune, 
um von neuem zu examiniren. 

„Quälen Sie mich doch nicht, Mamſell Linchen,“ ſagte 
er komiſch freundlich. „Gehen Sie doch zu Ihrer Tante 
Haſſe hinauf, die weiß ja Alles viel beſſer, als ich.“ 

„Tante Haſſe weiß gar nichts!“ belehrte ihn Lina. 

„Nichts? J! Alſo nichts! Nun, gehen Sie nur hinauf 
und ſagen Sie ihr, morgen würde der Lammwirth und 
der Hausknecht Martin vorgeladen werden, um zu bekun⸗ 
den, daß Herr Ehlers nach dem Abgange der Poſt noch 
Er hätte.“ 

„Was ſoll das helfen, wenn ich das ſage,“ 
Lina keck. 

„Daß Herr Johannes Haſſe um dieſe Zeit über den 
Molkenberg gegangen oder gerannt ſein muß! Ha! Ver⸗ 
ſtehen Sie nicht, daß Herr Johannes von jetzt ab eine 
ſehr große Rolle in der Mordgeſchichte ſpielen wird?“ 

„Aber Anſelm — Johannes verdächtig? Nein, der Ge⸗ 
danke iſt zu komiſch!“ 

„Verdächtig? J — bewahre! Als unverdächtiger Zeuge 
ſoll er eine Rolle ſpielen.“ 

„Mein Himmel, wenn ihm dies möglich geweſen wäre, 
hätte er's ſicher gethan, ohne Aufforderung.“ 

„Bah, — ſolche Leute halten ſich gern fern von Scan⸗ 
dalgeſchichten Er ging. 

Lina ſann nach. Ein trotziger Ernſt zog ſich wie Schat⸗ 
ten über ihr helles Geſicht. Flugs war fie die Treppe 
hinauf und ſtand, wie ſchon einmal, Rechenſchaft fordernd, 
vor der alten Dame. Erſchrocken, mit nervöſem Zittern 
ſah dieſe in Lina's Auge. 

„Wiſſen Sie, daß morgen der Lammwirth und ſein 


meinte 


2 Martin vor Gericht kommen?“ fragte fie mit 


nfterm Trotze. 2 

„Ach, dieſe leidige Geſchichte macht Dich ganz unlie- 
benswürdig, meine kleine Lina,“ antwortete die Steuer⸗ 
Controleurin etwas empfindſam. Lina warf ihre Ober: 
lippe auf. 7 

„Natürlich. Die leidige Geſchichte lehrt mich Menſchen 
kennen, dabei verlernt ſich die Luſt liebenswürdig zu ſein. 
Wiſſen Sie, daß die beiden Männer aus dem re 
Lamm Ihren Johannes als Zeugen für Heinzens Unſchuld 


aufſtellen werden?“ 
Die Dame ſchien einer Ohnmacht nahe. Ein hartes 


. | 


Pochen an der Thür rettete fie für diesmal. Ihre Ohn⸗ 
macht wich und ſie rief merkwürdig kräftig: „Herein!“ 

Lina zog ſich in die fernfte Ecke zurück, als fie beim 
ſchwachen Lampenlichte den Pfarrer Pettri erkannte. Da 
tie nicht glaubte, daß geheime und wichtige Urſachen dieſen 
Abendbeſuch veranlaßten und da ſie feft entſchloſſen war, 
ihrer lieben Tante Haſſe die Hölle heiß zu machen, zur 
Strafe für ihr ſelbſtſüchtiges Schweigen, fe blieb fie und 
verbarg ſich ſo lange im dunkeln Winkel, bis ſie von ihrer 
Gemüthsbewegung hervorgetrieben wurde. 

Mit dem zierlichſten Anſtande von der Welt verneigte 
ſich Madame Haſſe vor dem hochverehrten Herrn Pfarrer, 
und gab ihrer Freude, die Ehre dieſes Beſuches zu haben, 
die prächtigſten Worte. Arme Controleurin! al 

Petri, von innerer Unruhe gefoltert, überſah Lina’s 
Anweſenheit und nahm dicht neben der Madame Haſſe 


Pin 

„Meine Seele ift zu bewegt, zu unruhig,“ begann er 
ohne Vorrede, „verzeihen Sie alſo einem Manne, deſſen 
ganzes Lebensglück auf dem Spiele ſteht, die ſchroffe Ma⸗ 
nier eines unbefugten, zudringlichen Fragens. Was wiſſen 
Si > der Ermordung des Kaufmann Ehlers, Madame 

a e “4 

„Ich? Was ich davon weiß?“ fragte die alte Dame 
dagegen, und war ziemlich empfindlich. Y 

„Ja, ja!“ ſprach Pettri beſtimmt, ohne ſich an ihre 
verzogenen Mienen zu kehren. „Was wiſſen Sie durch 
Ihren Sohn von dieſer Geſchichte?? 

„Ich? Durch meinen Sohn?“ fragte die Dame noch 
empfindlicher, und ibr Blick glitt einigermaßen wüthend 
nach Lina's Winkel hinüber, weil fie in ihr die Anſtifterin 
dieſer Scene vermuthete. 

„Wollen Sie mir vorreden, Ihr Sohn habe über ein 
ſo auffallendes Ereigniß nichts gegen Sie geſprochend 
Madawe — ich beſchwöre Sie! Es hängt meine ganze 
— 1 7 daran, zu wiſſen, was Ihr Sohn davon er⸗ 
zählt hat.“ 

„Die Dame blickte vor ſich nieder und antwortete nicht 
eine Sylbe. Lina hob verſtohlen drohend ihre Hand. 

„Mein Vertrauen ſoll das Ihre wecken,“ begann Pettri 
„gh babe nigte zu vert Herr Pf 

. abe ni zu vertrauen, Herr Pfarrer,“ unter⸗ 
brach ibn die Dame. 

5 rag doch, wenn Sie hören, was auf dem Spiele 
eht!“ j 
„Als wenn ich das nicht ſchon wüßte!“ 


„Wie? Sie wiſſen, daß in mir die furchtbare Gewiß⸗ 


1 5 57 durch Unvorfichtigkeit ſchuld an dem Tode Ehlers 
zu ſein?“ 

Lina ſank betend auf die Knie. Madame Haſſe ſah 
ganz verwirrt bald auf Pettri, bald auf Lina. 

„Sie? Nein, das wußte ich noch nicht, — davon habe 
ich noch nichts vernommen!“ ſtamn elte fie, 

„Ein glückliches Odngefähr ließ mir die, freili > 
bürgte Nachricht zukommen, daß man wiffe, E A 
nach dem Abfahren der Poſt noch geſungen.“ 

„Was hängt denn davon ab, — Ehlers ift doch tobt 
gefunden — “. 


e 
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Ehlers habe 


* 


RE | ö DEN AT 


Ihre Gedanken ſchweiften im Kreiſe. Sie verlor mit 
jeder Minute mehr von ihrer Faſſung und von türen Be⸗ 
griffgvermögen. Eine Angjt ſonder Gleichen ſchnürte ihr 

ie Bruſt zuſammen. ; 

„Ha! Mein Glück hängt davon ab! Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigt, wenn Ehlers noch nach dem Abgange 
der Poſt geſungen hat, fo kann ich, der ich mit der Poſt 
abgefahren bin, nicht ſchuld an dieſem Tode ſein! Ihr 
Sohn ſtieg aus — ich ſtieg ein! Ihr Sohn ging den⸗ 
ſelben Weg, den ich gegangen war. Hat Ihr Sohn alſo 
irgend noch Abenteuer auf dieſem Wege erlebt, die ihn in 
die Flucht gejagt. ſo bin ich ſicher, nicht ſchuldig zu ſein. 
ngefallen von Ehlers, beſchimpft und bedroht von ihm, 
ich ihn unſanft zurück, als er mich meiner Cigarre 


Ein heller Freudenſchrei unterbrach den jungen Geiſt⸗ 


lichen. Beſtürzt richtete er feinen Blick nach der Stelle 


des Zimmers, von wo dieſer Herzensjubel ertönte. Im 
Nu ſtand Lina vor ihm, küßte feine Hand, die fie ergrif⸗ 
fen und brach, überwältigt von ihren Gefühlen, in Thrä⸗ 
nen aus. 

„O, Sie retten ihn! Sie retten ihn! Dieſe Cigarre 
war feine Anklägerin. — Sie retten ihn! Gottes Segen 
über Sie und über Ihre Braut — Gott wird Alles ver⸗ 

elten!“ 

4 Petiri wehrte mit beiden Händen ihre Dankbarkeit ab. 
„Mein Glück iſt vorbei, wenn ich wich als ſchuldig be- 
trachten muß,“ ſprach er düſter. 

Madaate Haſſe, die halb abweſend vor ſich hin geſtarrt 
hatte, ſchien endlich ergriffen von wechſelnden Gefühlen. 
Sie machte Miene zu ſprechen, ſeufzte aber nur und 
ſchwieg wieder. : RR 

„Tante Haſſe, können Sie wirklich nichts jagen, was 
zur Beruhigung des Herrn Pfarrers dient? Ich weiß es, 
daß Johannes mehr vom Morde verrathen kann, wenn 
er reden muß und er muß reden; ich weiß, daß er reden 
„muß, daß er beeidigen muß, was er auf dem Wege vom 
„Goldenen Lamm“ erlebt hat!“ 

Madame Haſſe hätte wer weiß was darum gegeben, 
wenn eine Ohnmacht ſie aus dieſer Klemme befreit hätte. 
Leider blieb ſie geſund wie ein Fiſch und fürchtete ſich 
um erſten Male vor Lina's klugen und lebhaften Augen, 
die eine Schein⸗Ohnmacht durchſchaut haben würden. Das 
junge Mädchen ſah ſie bittend, aber zugleich auch drohend 
an, als ſie zu Pettri ſagte: „Wie können Sie von Schuld 
ſprechen, Herr Pfarrer, da es erwieſen iſt, daß Johannes 
nach Ihnen den Weg paſſirt hat?“ N 

„Es frägt ſich, ob Ehlers vorher oder nachher ſeinen 
Tod gefunden,“ ſprach Pettri. 

„Stellt es ſich heraus, daß um acht Uhr noch Lebens⸗ 
zeichen von ihm gegeben find, die auf vollkommene Ge⸗ 
ſundheit ſchließen laſſen, fo kann ich wohlgemuth ſein. 


AQjſct dies nicht feſtzuſtellen, fo haftet an mir der Verdacht, 
N * eine en Heftigkeit einen Fall bewirkt 1 


haben, der das Unglück herbeiführte und mich unfähig 


wacht, meinem Amte ferner vorzuſtehen.“ 


r ?( b 
f ebſt Beilage.) 4 
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2. Zu 


Lina machte eine ſchuelle Wendung gegen Madame Lal. 

„Haben Sie kein Troſteswort für Herrn Pettri, Tante 
Haſſe?“ fragte fle ſtreng. f 

„Bedenken Sie, was davon abhängt,“ fügte Pettri mild 
hinzu. „Meine Hochzeit wird durch den kleinſten Verdacht, 
der an wir haftet, unmöglich!“ | 

„Ja, an ſich ſelbſt denkt Jeder,“ murmelte die Dame. 
„In welchem Lichte Johannes erſcheinen, ob er nicht einem 
unbegründeten Verdachte verfallen und ſchließlich ausgelacht 
würde, daran denkt Niemand. Jeder iſt ſich ſelbſt der 


Nächſte — ich werde ſchweigen, bis ich zum Reden ge⸗ 


zwungen bin!“ 

„Das wird morgen früh ſein!“ warf Lina ärgerlich hin. 
Sie merkte, daß Anſelm Recht hatte. 

„Morgen früh? Morgen früh?“ wiederholte die Dame 
erſchreckt. 

„Nun ja! Ich habe Ihren ja eben hiuterbracht, daß 
morgen früh der Lammwirth und ſein Hausknecht Ihren 
Johannes als Zeugen für Heinz Grunert's Unſchuld be⸗ 
rufen werden.“ 

Pettri horchte hoch auf. 
auf dem Zettel ſtanden. 

„Wiſſen Sie Näheres darüber?“ fragte er. „Können 
Sie mir vielleicht den namhaft machen, welcher der Gru⸗ 
nert ſchen Anklage jetzt eine andere Wendung zu geben 
trachtet? Vielleicht wäre dieſer Menſch im Stande, auch 
mir eine günſtige Auskunft zu ertheilen.“ 

„O wohl kann ich dieſen Mann nennen. Es iſt unfer 
Altgeſell! Ich werde ihn ſofort heraufholen!“ Eiligft 
flog ſie durch's are Schon war fie an der Thür, 
als Madame Haſſe ein energiſches Halt hören ließ. 

„Was ſoll der Altgeſell hier oben?“ . 

„Dem Herrn Pfarrer jagen, was ihn beruhigen kann,“ 
ſprach Lina trotzig. 

„Bleib — ich will ſagen, was ich weiß!“ rief die Dame 
zornig und bewegte in nervöſer Aufregung die Finger, die 
auf dem Tiſche vor ihr ruheten. a 

„Ehlers hat allerdings noch gelebt,“ ſagte ſie dann, 
ohne allen Ausdruck, gleichſam mechaniſch. 

„Gott ſei geprieſen!“ flüſterte Pettri und faßte ihre 
unruhigen Finger feft und herzlich zwiſchen feine Hände. | 


Das waren Worte, wie fie 


Fortſetzung folgt. 
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5 Papiergeld ꝛc. betreffend. 


Die Königliche Regierung zu Liegnitz macht Folgendes bekannt: 

„Es hat ſich in den letzten Tagen das beunruhigende Gerü 
verbreitet, daß die Kaſſen⸗Anweiſungen und Banknoten ni 
mehr bei den Königlichen Kaſſen angenommen würden. Wi 
machen hierdurch befaunt, daß nach wie vor die Kaſſen⸗Anwel⸗ 
ſungen und Banknoten zum vollen Werth bel Zahlung der 
Steuern und Abgaben angenommen werden u. überl 
Publikum bei Zahlung der Steuern ſich dieſes Zahlungsmittels 
u bedienen.“ Dabei können wir nicht unterlaſſen auf den Um? 

g aufmerkſam zu machen, der mit Nicht⸗Annahme fremder 


Beilage zu Nr. 45 des Boten aus dem Kief engebirge. 
8 6. Juni 1866 


die meiſten Auswärtigen. Es ſind ſogar die öſterreichiſchen 
Silbergulden nur zu 18 Sgr. angenommen worden. Daz iſt 
Gaunerei und Betrug. Dieſelben gelten volle 20 Sgr. Dies 

zur Beachtung für die Furchiſamen und Unverſtändigen; man 
laſſe ſich nicht betrügen! — 


— 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbruun. 
Vom 1. bis 24. Mai. 

Frau Baronin v. Steinäcker n. Bed. a. Dresden. — Hr. 
Dr. Brüger, Arzt, n. Frau v. Begl. a. Breslau. — Hr. v. 
Wernsdorf a. Potsdam. — Hr. v. Randow, Rittmeifter a. D. 
a. Breslau. — Hr. Eichling, Königl. Oberarzt, n. Frau a. 
Löwenberg. — Hr. v. Unruh, Major a. D., n. Plau a. Hirſch⸗ 

berg. — Hr. W. Zſchieſche, Kim. a. Berlin. — Frau Major 
Kierſtein a. Wieſa. — Hr Bürger, Superintendent, n. Fräul. 
Tochter a. Görlitz. — Hr. Jentſch, Telegr.⸗Beamter a. Breslau. 

— Hr. Dr. Bar. v. Kittlitz, n. Fr. a. Liegnitz. — Hr. Bartſch, 
Du Kauz a, dee — f Gramſch, Pol. Bur. Aſſiſtent n. 

Frau a. Breslau. — Hr. Michael, Hoſpit.⸗Aufſeher, n. Tochter 
d. Hainau. — Hr. Vale Inſpektor a. Friedrichsfelde. — Hr. 
Müller n. Frau a. Quirl. — Hr. Seeliger, Tapezier a. Bres⸗ 

lau. — Frau Scholt.⸗Beſitzer Brendel a. Röhrsdorf. — Verw. 
Frau Oberförſter Schaller a. Frankfurt a. O. — Hr. Leidel, 
1 nnn n. Frau; Hr. Zierau, Glaſermſtr., n. Frau 

u. Fam., b. a. Berlin. — Hr. Gerſtmann, . a. 
Thomaswaldau. — Frau Wollmann; Aach e, Königl. Mater. 
Verwalter, b. a. Breslau, — Hr. Reinſch, Former a. Lorenz: 
dorf. — Hr. Reitz, Oberjäger g. Görlitz. — Hr. Marſchner, 
Unteroffizier a. Creuzburg. — Hr. Raſtalsky, Unteroffizier a. 
Neuſtadt O. 5. — Hr. Ulrich, Sergeant a. Poſen. — Hr. 
Strauß, Huſar a. Münſterberg. — Hr. Graß, Gefreiter a. 
Schweldnitz. — Hr. Hügel o. Frankfurt a. O. — Frau Marie 
Töpfer a. Guttenkag. — Hr. Walter, Schaffner a. Kunnersdorf. 
— Hr. Fritſche, Kürſchner g. Görlitz. — Wittfrau Henſel a. 
Berlin. — Frau Jentſch; Hr. Kretſchmer, Handelsmann, b. a. 

reslau. — A. Hänſel, Bauerstochter a. Koſel. — A. Liebelt, 
Tiſchlertochter a. Langenöls. — Frau Michael a. Kalſerswaldau. 
Frau Steueraufſeher Kautze a. Gr. Glogau. — Fräul. Hilbig 
d. Samitz. — Frau Sattlermſtr. Müller a. Arnsdorf. — Frau 
Tiſchlermſtr. Bittner a. Hirſchberg. 
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Angelegenheiten 


Familien 


5689. Ne e 

Die am 29. Mai erfolgte eheliche Verbindung unſerer zwei⸗ 
ten Tochter Auguſte mit dem Gräflich Schaffgotſch ſchen Re⸗ 
vierförſter Herrn Hugo Gruſchka beehren wir uns ent⸗ 
ſernten Verwandten, ‚lieben Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. , 

Koppitz bei Grottkau, den 29. Mai 1866. 

Krauſe, Kunſtgärtner, nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
ugs Gruſchka. 


uguſte Gruſchla geb. Krauſe. 


Hudo bei Gleiwitz. 


5701. 


Entbindungs : Anzeige. 

Am 31. v. M. wurde unter Gottes gnädigem Beiſtande 
meine liebe Frau von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden, welches hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzeigt Tielſch, Cantor. Seidorf. 


Todesfall: Anzeigen. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
5705. Heute früh 9 Uhr endete ein Lungenſchlag 
nach kurzen, ſchweren Leiden das theure Leben un⸗ 
ſeres unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des a 

Kaufmanns J. G. Ludwig Baumert, 

im 67. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1866. 

CCC (GG GGG 0 ͤ Vcc 

5745. Todes Anzeige. 

Heut Morgen 2 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen Leiden 
unſerer innig geliebten Tochter, Schweſter und Nichte, Clara 
Madinsky, in dem Alter von 13 Jahren und vereinte ſie 
mit ihrem vor 1½ Jahren vorangegangenen Vater im Jenſeits. 
Um ſtille Theilnahme bittend, n dies entfernten Freunden 


tiefbetrübt an: Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1866. 


5710. Todes ⸗ Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe wurde unſere ge⸗ 
liebte Mutter, verwittwete 755 Bäckermeiſter Nieſelt geb. 
Bergmann, am 25. v. M., Nachmittags 3 Uhr, zu einem 
beſſern Daſein Opener. 

Dies zeigen allen Bekannten, Verwandten und guten Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an: 


Schönau. A | Nieſelt, als Kinder. 
oniſe 
. . EEE LEE 
Am 31. Mai, Nachts ½ 12 Uhr, entſchlief 
in Breslau nach dreiwöchentlichen Leiden 
meine geliebte Mutter, die verwittwete 


Frau Cantor Greulich 
an Lungenentzündung. Ulm ſtille Theilnahme 
bitten: Die Hinterbliebenen: 
f Adolph Greulich, 
3709, Pauline Greulich. 


5723. Todes Anzeige. 

Sonntag Nachmittag ½2 Uhr ſtarb meine liebe Frau Aung 
Nofina Daut geweſene Breiter geb. Schmiedt, an Ge⸗ 
ſchwulſt, im Alter von 77 Jahren 7 Monaten. Allen Freunden 
in der Ferne dies anzeigend, bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet a den 8. Juni um 2 Uhr ftatt. 
Gietsdorf, den 4. Juni 1866. Konrad Daut. 


unver. 


Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſers guten Gatten und Vaters, 
des Gartenbeſitzers und Schuhmachermweiſters 


Ernſt Gotthelf Kahl zu Voigtsdorf. 


Geſtorben den 28. Mai 1865. 


Dies Jahr iſt uns in Trauer hingegangen, 
Und oft ſchon fehlte uns Dein guter Rath; 
Die Liebe, die ſonſt Alle hielt umfangen 
Und ſtets für uns ſo treu geſorget hat. 


Doch Du ruhſt ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Befreit von Sorg' und Kummer iſt Dein Herz; 
Und nimmer höreſt Du der Menſchen Jammer 
Siehſt nicht mehr hier der Deinen Freud und Schmerz. 


Ach! möge tröſtend uns Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir gebeugt durch's Pilgerleben gehn; 
Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, 

o wir Dich Gatt' und Vater wiederſeh'n! 


5693. Die Hinterbliebenen. 


a Gedanken der Wehmuth 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages des ſo früh und 
ſchmerzlich eee 1 0 5 Vaters und Sohnes, 
es weilan 


d 
Herrmann Leberecht Breiter, 
geweſ. Inwohners in Hartenberg bei Petersdorf; 
geboren den 10. 2 1836, geftorben den 31. Mat 1865 
a 


an Folgen des Schlages und zuletzt kalten Brandes, 
in dem blühenden Alter von 29 Jahren und 2 Monaten. 


Schon iſt's ein Jahr, ſeit Du von uns geſchieden, 
Doch denken wir an dieſem Tag' an Dich! — 
Sie werden neu, die trüben, bag Stunden, 


Als Du von uns geſchieden ewigli 


ich. 
Eine Gattin iſt's, die lang’ noch um Dich weinet 
Der Thränen viel und ſpricht: warum ſo früh? 
Getrennet mußte ſein der Bund, der uns vereinet; 
Doch ſollt' es fein, des Vaters Wil’ geſcheh'! 


Die Zeit war kurz mit allen Freudenſtunden, 

Die wir gepilgert in dem Erdenthal; 

So frühe mußteſt Du in's Grab mit all' den Wunden 
Und jämmerlichen Leiden allzumal. 


Auch weint um Dich, Du hingeſchied'ner Gatte, 
Ein Knabe noch, den Du ſo heiß geliebt, 

Ein Sprößling, den wir zum Erziehen hatten, 
Der mit Dir war ſo heiter, ungetrübt. 


So klagt um Dich, Du hingeſchied'ner Dulder, 
Ein Mutterherz, das ſich nicht faſſen kann; 

Sie fleht zu Gott, komm Du mit Deiner Hulde, 
Ach, führ mich bald zu meinem Sohne ein. 


— 1056 — 


So ſchmerzlich ſchwer, wie ihr das Loos hienieden 
Gefallen war, ſo war es noch nicht all', N 
Empfinden mußt’ 8 mit die herben Leiden, N 
Von ihrem letzten Sohn die Todesqual. 3 


So ruh' denn aus von all' den herben Schmerzen, 
Die Du empfunden in der letzten Zeit, 
Bis wir vereint und all' die Freundesherzen 
Uns wiederſeh'n dort in der Ewigkeit! 
Hartenberg bei Petersdorf, den 31. Mai 1866. 


Gewidmet von 
Erneftine Breiter geb. Fiſcher, 
als trauernde Gattin, 
nebſt ihrem unerzogenen Sohne Wilhelm. 
Joh. Beate verw. Breiter geb. Köhler, 
a 


5694. ls tiefgebeugte und ſchwergeprüfte Mutter. 


Treuer Eltern tieftrauernde Liebe 
am einjährigen Todestage unſeres einzigen heißgeliebten Sohnes, 
des Junggeſellen 


Carl Wilhelm Bettermann, 


welcher nach langem e Leiden den 5. Juni 1865 zu 
beſſern Erwachen hinüberſchlummerte in dem blühenden Altes 
von 21 Jahren 8 Monaten und 22 Tagen. 


Hin ſchwand ein Jahr wohl ſchnell, doch bang und traurig, 
Ein Jahr on Khrtnen, Gram und Schmerz; € 

Und wieder kommt die Stunde, wo ſo traurig \ 

Vom Schmerz zerriſſen rief das bange Herz: 

Ach, Wilhelm ſtirbt, fein treues Auge bricht, 1 

Es hilft kein Seufzen, Fleh'n und Beten nicht. 


Noch beugt uns tief, die wir zurückgeblieben, 
Der Trennung unerſetzlicher Verluſt; 
Du weilſt nicht mehr im Kreiſe Deiner Lieben, 
Nie athmet mehr die duldſam ſieche Bruſt. 
Der Herr hat Dich genommen in den Himmelshain 
Zu Deinen lieben ſechs Geſchwiſterlein. 


Ach, heut ſteh'n wir an Deinem ſtillen Grabe, 
Wo unſer Auge ſchmerzlich Dich beweint, 
Und bringen Dir noch eine Liebesgabe 
m Nachruf, der von Herzen gut gemeint. 
Ach, viel zu früh biſt Du von uns geſchieden, 
Dein edler Geiſt weilt nun in ew'gem Frieden. 


Wie ruh'ſt Du nun jo ſanft gebettet, 
Verſchläfſt der Erde Krieg und Streit; 
Dein frommer Geiſt ift losgekettet 
Von allen Feſſeln dieſer Zelt. 
Dort, dort auf Salem's Friedenshöh'n, 
Da werden wir uns wiederſeh'n. 


Ja, Wiederſeh'n, o Wort von ſüßem Glauben, 
Du trodneft wohl des Schmerzes Thränen ab. 
Ach, guter Wilhelm, uns zu früh entriſſen, 
Ach, ewig, ewig birgt Dich nicht das Grab. 
Gebietet Gott, uns einſt von hier zu ſcheiden, 
Führt er uns ein zu unſers Gottes Freuden. 


Gewidmet vom 
Gartenbeſitzer Gottlieb Bettermann 
und ſeiner Ehefrau, 
als tieftrauernde Eltern. 


Rohrlach, den 5. Juni 1866, i 


Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage unzerer einzigen Tochter 


Klara Pauline En gmann, 
0 welche geboren wurde den 29. Mal 1864, 
Ber den 6. Juni 1865 ihren zwei vorangegangenen Schmeitern 
; a8 in die Ewigkeit folgte. 


| Schon zwölf Monden ſind verfloſſen, 

Als man Dich beim Glockenklang 
Mit der Todten⸗Krone ſchmückte, 
Unter Blumen Dich verſank. 


Ach, da floſſen heiße Thränen 

| Um Dein ſtilles Schlafgemach 
Bruder, Eltern, Freunde weinten 
Thränen Deinem Sarge nach. 
Denn im ſchönſten Frühlings⸗Morgen 
War die Blume uns verblüht, 
Die der Gärtner unter Sorgen 
Sich zu feiner Freud’ erzieht. 


Lächle ſelig auf uns nieder 
Aus der ew'gen Gnade Land, 
Bis dereinſt uns Alle wieder 
Knüpft ein ewig grünes Band. 


Und ſo wehe Gottes Frieden 
Ueber Deinen Staub herab, 
Bis wir legen auch einſt müde 
Mantel ab und Pelgerſtab. 


Kunzendorf Gewidmet von den trauernden Eltern 
a, k. Berge. und liebendem Bruder: 
Ernſt Engmann, 
Henriette Engmann geb. Chriſt. 
5687. Julius Engmann. 
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1 
Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung emes Kunſt-Gallerie-Gebaͤudes 
in Breslau, 
ur Verlooſunz von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 
nd zu haben in der Expedition des Boten. 


Vorſchußverein zu Hirſehberg. 


5643. Die jetzigen Verhältniſſe nöthigen uns, zeit⸗ 
weiſe folgende Beſtimmung zu treffen: 


orſchuß⸗Entnehmer, welche eine Pro 


‚longation beabſichtigen, haben bei ver: 
491 den Aten Theil ihrer Schuld baar 
„zurückzuzahlen. 


hlen 5 
Der Ausſchuß des Vereins. 


Anzeige. 8 
Unterzeichneter erlaubt ſich die liberalen Urwähler und 
Wahlmänner unſerer Stadt und Umgegend behufs Gründung 
eines Wahl⸗Vereins auf 
Mittwoch den 6. Juni c., Abends 7 Uhr, 
en Saale des Gaſthofs „zum Schwarzen Roß“ 22 einzu⸗ 


aden. E. Elsuer, 
Hirſchberg, den 4. Juni 1866. im Auftrage. 
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” 
Aufruf zur Unterſtützung. 

Auf des Königs Befehl iſt auch eine große Zahl von hieſigen 
Bewohnern, der Reſerve oder Landwehr angehörig, zu den 
Fahnen einberufen worden, deren zurückgelaſſene Familien da: 
durch, daß ihnen der Ernährer fehlt, in einer kummervollen 
Lage ſich befinden. Zwar wird ihnen nach den geſetzlichen 
Vorſchriften vom 27. Februar 1850 u. 20. März 1851 Kreis⸗ 
Unterſtützung zu Theil; dieſelbe ſchützt fie jedoch nur gegen die 
drückendſte Noth. Um dieſelbe nach Kräften ihnen zu erleich⸗ 
tern, erklären ſich die nachbenannten Frauen ꝛc. ꝛc. 


I) des Kgl. Kreis⸗Landrath Marie von Grävenig, 

2) des Kgl. Major u. Bat.⸗Comm. Blanca v. Kalkſtein, 
3) des Kgl. Superintendent Adelhaid Werkenthin, 

4) des Königlichen Staats: Anwalt Pfeil, 

5) des Kol. Gymnaſtal⸗Director Maria Dietrich, 

6) des Kgl. Sanitäts⸗Rath u. Kr.⸗Phyſic. Marie Steudner, 
7) des Dr. und Rabbiner Mathilde Joel, 

8) des Bürgermeiſter Pauline Vogt, 

9) des Stodtverordneten⸗Vorſtehers Marie Großmann, 
10) des Oberkirchen⸗Vorſtehers H. Scholz, | 
11) des Kirchen⸗Repräſ.⸗Vorſtehers Henriette Aſchenborn, 
12) die Tochter des Königl. Kreis⸗Ger ich's⸗Director Jenny 

v. Gilgenheimb, 

13) die Tochter des Kgl. Poſt⸗Director Marie Rößler, 
14) die Schweſter des Erzprieſter Wilhelmine Tſchuppick, 
bereit, Geldbeiträge anzunehmen und fie der Kreis- Unterſt. 
Commiſſion mit der Bitte zu übereignen, Hirſchbergs hinter⸗ 
laſſenen Familien der Reſerve und Landwehr eine Zulage zu 
der geſetzlich ihnen competirenden Unterſtützung daraus zu 
ermöglichen. 

Ueber die empfangenen Beiträge wird am Schluß jedes Mo⸗ 
nats durch den Gebirgsboten mit Dank quittirt werden. 


Hirſchberg den 1. Juni 1866. Die Obengenaunnten. 


n Miſſionsfeſt. 


Montag den II. Juni von Vormittags 10 Uhr an 
gedenkt der Miſſions⸗Hülfsverein am Ober⸗Queis, fo der Herr 
will, in der Kirche zu Meffersdorf ſein Jahresfeſt zu feiern, 
wobei Herr Paſtor Strehle aus Friedersdorf die Predigt 
und der frühere Miſſionar Herr Paſtor Prochnow aus Ber⸗ 
1 die 1 n —.— A ee eb Mech 
eine Feier im Freien ſtattfinden. e Freun 
G werden freundlichſt zu dieſem Feſte eingeladen. 


5725. Mittwoch den 6. Juni, Nachmittags 6 uhr 
Versammlung liberaler Urwähler des Hu über er Kreis 
armbrunn, 


es im Gaſthofe zum ſchwarzen Noß in 
5 Gründung eines liberalen Wahlvereins. 
Au Mehrere Urwähler. 


Berichtigung. 


Unter den kirchl. Nachrichten von Goldentraum (Todesfälle) 
in vor. No, S. 1033 iſt anſtatt Dielsner zu leſen: Diesner. 


E= . . II. VE h. 5. Instr. CJ I. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 8. . Nachmittags 2 Uhr. 
Erwählung eines Ra heherrn an Stelle des aus dem Ma: 

giſtrats⸗ Colegio ausſcheldenden Herrr Kaufmann Kahl. — 
Rückäußerung des Magiſtrats, die Verwaltung betreffend. — 
Stadthauptkaſſen⸗Reviſions protokoll vom 31. Mal c. 

Groß mann, St.⸗V.⸗V. 


i Amtliche und Privat Anzeigen 


5733. Bekauntmachung. 

Donnerstag den 7. Juni c., Vormittags 10 uhr, 
findet die Verloofung von 10 Schießhausbau⸗Actfen 
im Raths ⸗Seſſions⸗Zimmer ſtatt. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Bekanntmachung der Konkurseröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

5697. Ueber das Vermögen des Maurermeiſters Carl Weh⸗ 
ner zu Warmbrunn iſt am heutigen Tage, Vormittags 9% 
Uhr, der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

um 1 Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗An⸗ 
walt Wieſter hierſelbſt beftellt, x 
„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf den 13. Inni 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Geſchäfts Lokale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſor des Concurſes Herrn Kreisgerichtsrath Fliegel 
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeieſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam baben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Juni einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗Inhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 


ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Hirſchberg den J. Juni 1866. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


5695. Bekanntmachung. 
Der für den 11. Juni c. angeſetzte Laubaner Krammarkt 
fällt der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe halber für dieſes Jahr aus. 
Dagegen wird der für denſelben Tag anſtehende Viehmarkt 
abgehalten. Lauban, den 1. Juni 1866 


Der Mapiftrat. 


% Bekanntmachung. 


Die herrſchaftliche Bergſchmiede in Querbach mit 3 Schffl. 
Ackerland fl nebſt der darauf ruhenden Scan tgee 
vom 1. Juli c. ab anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu 
ein Licitätions⸗Termin auf den 18. Juni c., Vormittags 
9 Uhr, in der hieſigen Rent⸗Amte⸗Kanzlei anberaumt worden, 
wozu qualifizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


ein, den 2. a 1866. 
gräflich Schaffgotſch'ſches Nent: Amt, 


den Pachtbedingungen hier eingeſehen werden können. 
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Auktion. 


5755. 


der Pfandleih⸗Anſtalt des Herrn Baumert ken ſelt länger 


und Silberſachen, Uhren, Kleivunssftüden, Lelb:, Tiſch⸗ und 
Bettwäſche u, ſ. w, gegen baare Zahlung verſteigern. s 
rg” den 1. Juni 1866. ö 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
Tſchampel. 


5717. Auftiom 
Am Montag den 11. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen am Bober⸗Vladukt bei Hirſchberg 150 — 
b 160 Stück kieferne Stangen von 15— 20“ Länge 

— und 5—8 Zoll Turchmeſſ er öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


5674. Donnerstag den 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll der Iſte Klee⸗, ſowie der Iſte Grasſchnitt von einigen 
Parzellen der Döring 'ſchen Stelle No. 31 in den Sechsſtäbten 
meiſtbtetend gegen baare Zahlung verkauft werden. Kaufluflige 
werden erſucht in bezeichneter Zeit in der Stelle Nr. 31 ſich 
einfinden zu wollen. Verwitrw. Frau Johanna Döring, 


5758. Auktion, f 
8 höhern Auftrages ſollen künftigen Sonntag den 

10. d. M., Nachmittags 3 Uhr, die Nachlaßſachen des am 

10. März c. hierſelbſt verſtorbenen Inwohner Ehrenfried 

Stief, beſtehend in Betten, männlichen Kleidungsſtücken u. a, 

m., gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, won 

Kaufluſtige hiermit einladet das Ortsgericht. 
Seiffersdorf, den 4. Mai 1866 


5708. Auction. 
Montag den 11. Junt c., von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Wege der Execution, bei der Wohnung des Unter 


zeichneten, ein Ochſe und ein Pelz meljtbietend verkauft 
werden. 1 den 1. Juni 1866. 5 
chittler, Auctions⸗Commiſſar. 


5606. er 
% — Haus=-Berpachtung. 

Ich bin Willens mein Haus Nr. 186 von Johanni ab an 
einen ruhigen Miether anderweitig zu verpachten. Daſſelbe 
enthält 3 Stuben, Küche, Gewölbe und Garten, es liegt an 
der Chauſſee, nahe an Kirche und Schule. f a 

Guſtav Tſchörtner in Maiwaldau. 


5685. Wieſen⸗ Verpachtung. 

Freitag den 15 Juni, von Vormittags 8 Uhr ab, werden 
Wleſen des Dominil Ketſchdorf parzellenwelſe und meiftbie 
tend verpachtet; die Bedingungen werden im Termin befann 
. — . 

Anzeigen veimiſchten Ind altes. | 
Meine neu eingerichtete Wein⸗ 
Stube halte ich zur geneigten Be- 
nutzung beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. David Cassel, 
5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 


1 


ö 


= 
5661. Unter Zuſicherung prompteſter und billig⸗ 


a 


ſter Bedienung, gegen früher theilweis 
herabgeſetzte Preiſe, bitten wir um An- 
führe von Lohnſchneide⸗Klötzern. 


Hanke, Jacobi & Comp. 
Bahnhof Greiffenberg. 


5688, Dem Commiſſionair Herrn Schindler, der nach 
Görlitz überſiedelt, habe ich nicht nur das Haus Ba, 
ich übernehme fortab auch ſeine Geſchäfte. Die Obri 925 
Erloubniß dazu iſt mir gegeben. Man walle mich daher recht 
vielſeitig durch Auf räge erfreuen! Was ſich nur auf hrli⸗ 
chem und 17 Wege abwickeln läßt, werde ich durch Mühe 
und Umſicht zu vermitzeln ſuchen. Auch Gl legenheitsgedichte 
ernſten und heitern Inhalts bin ich zu machen gern bereit. 
Friedeberg a. Qu., den 3. Juni 1866. 
W. Caspar, emer. Lehrer. 


5662. Wir erlauben uns hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß unſere Dampf: 
mahlmühle jetzt in Betrieb geſtellt iſt. 

Auch Lohnmüllerei übernehmen wir zu den 
billigſten Mahlpreiſen und ſichern Rückgabe 
des vollen Gewichts, nur um die nor⸗ 
male Verſtaubung verringert, zu, wobei wir, 
ausdrücklich bemerken, daß unſerm Perſonal 
die Annahme von Trinkgeldern unter⸗ 
ſagt iſt. 

Indem wir um gütige Beachtung diefer An- 
zeige bitten, verſichern wir, daß es unſere Auf— 
gabe ſein wird, unſere geehrte Kundſchaft im— 
mer auf das Reellſte und Prompteſte zu be— 


dienen. Hanke, Jacobi & Comp. 
Bahnhof Greiffenberg. 


88 P e 1 3 fa ch en it Aufbewahrung über 


Sommer nimmt an und 
earantirt gegen Motten und Feuerſchaden f 
Hirſchberg. S. Wenke, Kürſchner. 


5703. Nicht zu überſehen! 

Die hier im Umlauf e zwiſchen confeljionellen 
Barıheien nur Haß urd Mißtrauen erregenden Gerüchte und 
die Verdächtigungen, als gängen ſolche von mir oder aus 
meinem Haufe aus, kann nur ein erznuſedriges und gemeines 
Sir dh erfunden haben, weshalb ich ſolche entſchieden von 
mir weiſe. 

Durch 20 jährigen Aufenthalt bierſelbſt dürfte wobl Niemand 
Grund baben, über konfeſſionelle Störungen zu klagen, auch 
glaube ich, daß keine Parthei die Tage eines 30 jährigen 
Krieges ſich zurückwünſcht. Er 

Deutmannsdorf, den 2. Juni 1866. 

F. Grötzner, kathol Kantor u. Gerichte ſchr. 
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5741. Die Benutzung der, von der Stonsdorferſtraße zu meiner 

Ziegelei führenden, beide von mir neu angelegten Wege, ſteht 

nur meinen Kunden frei, reſp. denjenigen 1 welche 

in meiner Ziegelei Geſchäfte haben, für Jeden Anderen ſind 

diefelben nicht erlaubt und haben ſich Zuwiderhandelnde die 

Folgen ſelbſt zuzuſchrelben. O. Werner. 
Kunners dorf, den 3. Juni 1866. 


Verlaufs Anzeigen. 


a Bormitt 
an Ort u. Stelle feſtgeſetzt, wozu Kaafluſtige eirgeladen werden. 


5624. Auf Dominium Weißen Leipe, 1½ Meile vom 
Babnkofe Striegau, ſtehen mehrere Hundert Brack⸗Schafe 
(Schöpſe und Muttern), ſowie einige Stücke fettes Rindvieh 
vom 1. Juni ab zum Verkauf. 


Waſchſeifen, 6, 7 und 8 Pfund für 1 Thlr. 

Toilettenſeifen, Stearin: u. Waraffin: 

Kerzen, Putzſteine in Ziegelform, bei 
5753. Robert Friebe. 


Bergmanns Zahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, ä 3 u. 4 ſgr., em⸗ 
pfiehlt [767] Coiffeur Alexander Mörſch. 


Eduard Bettauer. 


2 Gorfauer Lagerbier, 


nach Wiener Art gebraut, A Tonne 6 ril, jranco Landeshut, 
in ganzen, halben und viertel Tonnen⸗Bebinden, iſt deponirt 
und zu 2 Zeit friſch zu haben bei Herrn Wilhelm Stör 
im Hauſe dis Herrn Deſtillat ur Fiſcher in Landeshut. 
Größeren Abnehmern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Die Waldenburger Niederlags⸗ Verwaltung der 
Gorkauer Societätsbranerei. 


6 Schock Winter⸗ und 2 Schock Sommerſtroh, wie 
auch 20 Sceffeln gute Eßkartoffeln liegen zum Verkauf 
5711. bei J. G. Hilbig in Neudorf 

am Rennwege bei Goldberg. 


5709. 100 Schock Gurkenpflanzen ſind zu haben in 


Nieder: Shmottjeiffen Haus⸗No. Il kei Löwenberg. 


5744. Zu verkaufen: Ein Sitzſchaff, polirte Truhe, Gui⸗ 
tarre und ausgezeichnete Violine. Przibilla sen, 


5743. Einen eichenen Bierbottig, faſt neu, mit Eiſen⸗ 
band, nebſt gezimmertem Lagerkreuze, enthaltend 2400 Q. Pr., 
verkaufe ich wegen Räumung eines Lokals zu dem Spotipreife 
von 15 Thalern. H. Prenzel, Vöttchermeiſter. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


vorzüglichſter Qualität, eigener Fabrik, empfiehlt in allen 

Dimenſionen zu noch mehr ermäßigten Preiſen; ſowie auch 
ſeidene 8 echt nn a Sieiſcher⸗ 
Liegnitz. elm e er 
5760. Haagſtr. Nr. 7. 8 
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5 unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
Gichtwatte, — er Art, empfe ken ack 5 5 8 ſgr. 
lexander Mörſch in Hirſchberg, 
474. Adalbert Weiſt in Schönau. 
4 J. Oſchinsky's 


Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg u. Umge- 
gend bei A. Spehr, Gerichtsſtr. 


Daukſchreiben. 

In Folge der Gicht litt ich ſeit 20 Jahren an offenen 
Wunden in beiven Füßen, verbunden mit bedeutenden 
Schmerzen, daß ich des Nachts nicht ſchlafen konnte. Durch 
die Dankſchreiben in den e wurde ich auf die berübm⸗ 
ten Oſchinsky'ſchen Geſundheits u. Univerſalſeifen 
aufmerkſam, wo ich nicht verfehlte, dieſelben ſofort in Anwen⸗ 
dung zu bringen und binnen einigen Wochen war ich von 
meinen ſchmerzbaften Wunden vollſtändig geheilt. was Ih 
hiermit dem Erfinder, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Garlsplag Nr. 6, mit Dank mittheile und den lei⸗ 
denden Mitmenſchen obige Seifen beſtens empfehle. 

Gabitz bei Breslau, den 5. April 1866. 

W. Neimaun, Koch. 


Futter ⸗, Runkelrübenpflanzen, 


beſte Varietät, große, runde, gelbe Oberdörfer, feſtfleiſchie, mit 
vielem Ober⸗ und Unterfutter, obne Nactbeil von Mitte Gey- 
tember an abzublatten, offeriert zu zeitgemäßen Preiſen 
Jauer den 30. Mal 1866. Jentſch 
5665. im grünen Baum. 


Die Droguenhandlung von A. P. Menzel empfiehlt 
Himbeerſyrup, 
Seeſalz. 


eu, Grummet, Sommer: u. Winter: 


troh verkauft im Ganzen, ſowie auch einzeln 
5729. A. Elsner, Nr. 74 in Egelsvorf bei Friedeberg a. O. 


T a gli ch G efr orenes empfiehlt die Condltorei 


von H. Mertin. 5728. 


, Wegen Verkauf meiner Beſitzung 
und Aufgabe des Geſchäfts beabſich— 
tige ich fſämmtliche Topfgewächſe, 
beſtehend in Kalt: und Warmhaus⸗ 
Pflanzen, in großen und kleinen Exem⸗ 

plaren, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſo 
bald als möglich zu verkaufen. 5722. 
Hirſchberg, im Mai 1866. 


A. Heinrich, Kunſtgärtner. 
Fliegen ⸗ Papier, 


zur Vertilgung der Fliegen, Mücken ꝛc., iſt in bekannter Güte 
voxrräthig in der Buchhandl. von A. Mal dow in Hirſchberg. 


5740. 


e n 
Phlox (brennend er ern ( als hohe) hal 
abzulaſſen nger, 
ber⸗Rohrlach. Gärtner. 


5748. Der erſte Grasſchnaitt von elner ausgezeichnet ſchönen, 
1 Morgen großen Wieſe iſt bald zu verkaufen durch den Gaſt⸗ 
wirth Wittig in den 3 Kronen; ebendaſelbſt ſind au 


5721. Blumenpflan 
other) W 


ein 


noch faſt neuer leichter Brett⸗ und ein Foſſigwagen billig 


zu verkaufen. 


Zwei noch gut erhaltene Treppen, 
ſind bei mir zu verkaufen. 5707. 
Hirſchberg. A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


5726. Schönes Heu it zu verkaufen in dem heil. Geiſt⸗ 
Stift bei Knobloch in Hirſchberg. 


gn heißer Milch aufgelöfte A 
= Dr. M. Wüller’sche 
Catarrhbrödchen, 


jede zu 15 Stufen, 
5707 


iR ſpele Huſten, Verſchleimung, Hals⸗ u. Bruſtweh, Blut⸗ 
ſpeien ie wunderbar fchuell wirkend für Kinder 
und Erwachſene, ſind zu haben in Paketen à 6 ſgr. bei 


Otto Noch, 
Buchbinder. 


Greiffenberg. 
5712. 


No. 21,039 — 100,000. 
Königl. Preußiſche 


Lotterie Looſe 


zur bevorſtehenden Ziehung der erſten Klaſſe, 
das ganze Loos für 18 Thlr. 10 Sgr. — Pf 


* halbe " " 9 ” " 7. 7} 

„ viertel 4 ne a 

„ achtel " 2 " 10 ” er) 

” Ye . 2 1 „ 3 ” 5 

’ 85 Bin, ” 20 " 1 
166 77 10 " 


verkauft und verſendet, alles auf gedruckten Antheil- 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchaß oder Einfendung des Betrages 


die Stgats⸗Effecten⸗Handlung von 


. Meyer in Stettin. 


5547. No. 67,6641 — 40,000. 
von Bergmann & Co. Wirkſamſtes 
Theerseife, Mittel Gegen alle Hautunreiniglkeiten, 
empfehlen à Stück 5 Ser, 
281. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


Adalbert Weiſt in Schönau. 
5699. 


Verkaufs - Anzeige. 
Verſchiedene Möbel, wobei ein Schreibtiih mit ver’ 
ſchließbaren Räumlichkeiten, 2 Bettjtellen mit Matratzen und 
Keilk.ſſen, einiges Küchen zeräth u. ſ. w., iſt ſogleich zu verkaufen 
in Nieder⸗Schmiedeberg im neuen Kramſta'ſchen Haufe Nr. 409. 
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Fliegenpapier, Infectenpulver, 
flüſſigen Leim zum Kitten von Glas, Por: 
zellan, unentbehrlich auch für Bureau's, 

Fleekwaſſer, Gallſeife, 

Pa. Wagenfett in Kiſtchen und Fäflern, 
empfiehlt Robert Friebe, 
Hirſchberg, Langſtraße 47. 
5622. Zwei Ochſen und ein fettes Schwein ſtehen 
beim Gutsbeſiger Brucauff in Schmiedeberg zum Verkauf. 


Trockenes Böttcher:, Schindel⸗, Scheit:, Rnüppel:, 
Stock⸗Holz, ſowie Schindelſpähne urd 110 Kaſten 
Schindeln ſtehen zum Verkauf 15700) 

beim Gulsbeſitzer Niederlein in Schmiedeberg. 


Kauf Ge ſuche. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt angemeſſene hohe Preiſe P. Kaspar, 
Hirſchberg, Schildauerſtraße Nr. 14. Goldarbeiter. 


Zu vermiethen 


2802. Ein großes Quartier nebit Gartenbenutzung bri 
von Moſch, Schützenſtraße 432. 


5718 An ruhige Miether iſt eine Stube im erſten und eine 
im dritten Stock bald zu vermiethen. 
J. Scholz, Selfenſiedermſtr., innere Schildauerſtr. Nr. 6. 


In meinem an der Promenade gelegenen Haufe ift im 
zweiten Stock eine Stube für eine einzelne Perſon bald oder 
zum 1. Juli zu vwermisthen. — Das Nähere deim Maler 
Mittelſtädt, Prieſterſtraße. 732 


5706. Herrenſtraße No. 15 ift im 1 ſten Stock eine Stube 
mit Alkove, Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und 
zum J. Juli zu beziehen. 


5751. Zu vermiethen: 
Der erſte Stock im Ganzen und auch getheilt und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen Prleſterſtraße Nr. 9. 


5696. Cine Stube nebff Beigelaß ift zu wermiethen bei 
Hirſchberg. ; C. Donix. 
Perſonen (inden Unterkommen. 

Ein ordentlicher Menſch, ganz gleich in wel- 
chem Alter, der gut mit Pferden umgeht und 
die Ackerwirthſchaft gründlich verſteht, findet 
ſofort gegen hohen Lohn ein Unterkommen bei 

5746. O. Stagge. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1866. 


162 die Bahnſtrecke Ruhbank⸗ Gottesberg der 
Ge Gebirgsbahn werden noch 300 Arbeiter 
u 
9 


12:7 
Bauunternehmer. 


a —ſ— j— — — 
5727. Ein zuverläßiger Arbeiter kann ein Unterkommen 
finden in Nr. 99 zu Heriſchdorf. 


Be 
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Beim Dominium Schildau kann zum 
1. Juli a. c. eine Arbeiter Familie 
antreten. Außer dem üblichen Tagelohn ze. 
wird freie Wohnung, Teuerung, Acker zu Kar⸗ 
toffeln und Leinſaat gewährt. 3596. 


5704. Ein unverheixatheter Arbeiter 
findet Unterfommen bei E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


Zum Mähen des Graſes, des Getreides, des Grummets 
auf dem „weiten Gute“ bei Hirſchberg werden zwei bis 
drei ordentliche Arbeiter bei hohem Accordlohn geſucht. 
Nöthigenfalls wird Wohnung für dieſe Zeit gewährt. 

Dominium Schwarzbach 
5742. bei Hirſchberg. 


5739. Mehrere Range Arbeitsburſchen im Alter von 
16—18 Johren finden Beſchäftigung in der Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik und Dampfmaſchinen⸗Ziegelei von 

f Piſtorius & Comp. 


Ein ordentliches, fleibipes Mädchen, mit guten Zeugniſſen, 
wird zum 1. Juli für Küche und Hausarbeit geſuchk. 
5731. Röſiler, Poſt⸗ Director. 


Ein Dienſtmädchen, 


welches die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, dabel aber nur 
drei Kühe zu verpflegen und ſich den anderen häuslichen Ar⸗ 
beiten zu unterzleben hat, treu, fleißig und mit guten Zeugs 
niſſen verſehen, findet bei gutem Lohne zu Johanni einen 


Dienſt in der Niedermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


5698 


Perſonen lachen Unterkommen. 
5715. Ein unverheiratheter Mann, im An fang der dreißiger 
Jahre, ſucht einen Poſten als Stellvertreter eines zum Militair 
einberufenen Mühlenmeiſters oder Helfers. Adreſſen nimmt 
die Expedition des Boten sub X. Z. an. 


5681. Unterkommen⸗Geſuch. 


Sprache mächtig iſt, ſucht als Bonne oder San n, 
außerhalb Hurſchbergs, ein baldiges Unterkommen. efällige 
portofr. Offerten unter Chiffre 8. S. poste restante Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5756. In meinem Garn: u. e 
kann bald ein gebildeter junger Mann als e, Bug placitt 
werben. Chr. Gottfr. Koſche, Hirſchberg. 


5738. Ein Knabe, welcher Luſt hat Böttcher zu werden, 
kann in die Lehre treten bei 
Auguſt Reimann, Böttchermſtr. in Hirſchberg. 


Gefunden. 


5719. Am 31, Mat ift ein Regenſchirm vergeſſen worden. 


Scholz, Eeifenfiedermitr., innere Schildauerſtr. Nr. 6, 


5736, Ein ſchwarzer Pudel mit Halsband hat fi i 
gefunden und kann vom Eigenthümer in gmpfang m 
ü 


werden. ide, . 
Eichberg den 3. Juni 1866. 4 


. | Verloren. 

5720. Eine ſilberne, ſtark vergoldete Dofe iſt apf der Pro⸗ 
menade zu Warmtrunn verloren worden; es wird erſucht, 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung an den Geheimen 
Rath Dr. Preuß zu Warmbrunn abzugeben 


5734. Eine braunlederne Damentaſche (enthaltend eine 
grünſeidene Geldbörſe mit etwa einem Thaler Kleingeld und 
einigen Pulvern, ein Taſchentuch gez. K K und einen Hand⸗ 
ſchuh) iſt Freitag Abend auf dem Wege vom neuen Thorberge 
um den Stadtgraben nach dem katholiſchen Ringe verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten 
abzugeben. 


5735. Am 30. Mai c. ſind zwei weiße Gänſe entlaufen. 
Beſitzer wolle dieſelben gegen angemeſſene Belohnung zurück⸗ 
geben an G. Friebe im Gaſthofe zum Kynaſt. 


Mittwoch den 30, v. M. find an der Fleiſchbank des Fleiſcher⸗ 
mſtr. Hrn. Kloſe, gegenüber der Garlüche, 11 Stück Mehl 
ſäcke (dez. Gebauer, Straupig) abhanden gekommen. Es wird 
daher diej nige Perſon, welche die Säcke in Verwahrung haben 
ollte, dringend erſucht, dieſelben gegen eine Belohnung an den 
ühlkulſcher Ehrenfr. Grimmig in Lomnitz abzugeben. 5747. 
5757. Am 24. Mai werde eine Wagenwinde von Ober⸗ 
Giersdorf bis Heriſchdorf verloren. Der Finder erhält bei Ab⸗ 


gabe eine angemeſſene Belohnung. 0 
Bauer G. Höckel in Heriſchdorf. 


Ein ſchwarzer Pudel mit weider Bruft, auf 
den Namen Jocco hörend, iſt rerloren gegangen. Derſelbe 
trug ein neuſilbernes Halsband. Abzugeben gegen gute Be⸗ 
lohnung im Hötel zum deuſchen Haufe in Hirſchberg. 5749 


Ginla dungen. 


5642. Empfehlung. 


Vom 1. Juni d. J. ab werde ich einen Mittagstiſch 
für Abonnenten eröffnen, was ich mit der Biite um gütige 
Wider hiermit zur Kenntniß bringe. 

Hir N 


chberg, den 26. Mai 1866 


C. E. Burghardt, 
Pächter zum Archkeeiſcham. 


AD 
5421. Die Eröffnung der Gebhard'ſchen 
Reſtauration in Hermsdorf u. K., 
in Verbindung mit einem Hötel garni, vom 
20 ſten d. M. ab, wird einem hochgeehrten 
Publikum von Nah und Fern hiermit erge- 
benſt angezeigt und zu geneigter Beachtung 
beſtens empfohlen. 


LN 


Getreide Markt. oreli. 
Jauer. der 2. Juni 1866. 


Der v. Dehenſe Beizen benden | @erfte 
Scheffer fat lee r fer val r vi. fab . at orb. 
Na- te N 
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Breslauer Börfe vom 2. Juni 1866. Amtliche Notirungen. 
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